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8 Der Oſterfeiertage wegen 
erſcheint die nächſte Nummer 
unſerer Zeitung Dienſtag, den 12. 
April er., Abends. 

Dftern 1887. 

Im ungewöhnlich langen Winterſchlafe liegt 
in dieſem Jahre die Natur, erſt vor einigen 
Tagen war Frühlings wetter eingetreten und 
dieſes auch nur vorübergehend, denn der plötz⸗ 
lich wieder vorgekommene Witterungsumſchlag 
könnte uns vergeſſen laſſen, daß wir uns 
im Frühling befinden, in einer Jahreszeit, die 
und ſonſt zu jetziger Zeit grünende Fluren 
und neu erwachtes Leben in der Natur ge⸗ 
bracht hat, wenn nicht geſtern (Sonnabend) 
wieder die Sonne frühlingsmäßige Wärme unſerer 
Erde geſpendet hätte. Die chriſtliche Kirche feiert 
im Ofterfefte des Andenken an die uferſtehung 
des Heilandes, den Sieg des Lichtes über die 
Finſterniß, den Sieg der Wahrheit über die 
Unwahrheit, den Sieg des Glaubens über den 
Unglauben. Und als ein glückliches Zu⸗ 
ſammentreffen muß es bezeichnet werden, daß 
dieſes hervorragende Feſt der Chriſtenheit zu⸗ 
ſammenfällt mit jenen Vorgängen in der Natur, 
die das Wiedererwachen derſelben bedeuten. 

Frühling und Ostern, fie jagen uns, hofſet, 
mag der Winter auch noch fo lange gedauer! 
haben, der Sieg des Glaubens, der Sieg der 
Wahrheit, er kann und wird niemals aus 
bleiben! Für die Wahrheit feines Glaubens 
iſt der Erlöſer am Kreuze geſtorben, dieſer 
Staube hat geſiegt trotz der gewaltthätlaſten 
Anfeindungen, er hat die Finſterniß verdrängt 
und dem Menſchen eingeflößt das Streben, 
dem Heilande nachzueifern und nichts zu 
ſcheuen, wenn es gilt, für die Ueberzeugung 
ſeines Glaubens einzutreten. 

Wir hal en es bisher ſtets vermieden, bei 
unſeren Feſtbetrachtungen politiſche Vorgänge 
in unſerem Baterlande zu berühren. Der lange 
Winterſchlaf der Natur jedoch, das nur bis her zei 
weiſe eingetretene Frühlingswelter ſcheint uns 
aber ſo ähnlich mit unſeren politiſchen Vor ⸗ 
gängen zu fein, daß wir dieſ.s Mal 
nicht unterlaſſen können, unſere Leſer 
auf die Gleichartigleit beider Vorgänge hinzu · 
weiſen. Und mag der Winter noch ſo drohen, 
der Frühling beſiegt ihn doch, im gleichen 
Maße wird auch das deutſche Volk wieder er- 
kennen lernen, wo es zu ſuchen hat die Sorge 
für ſeine wirkliche Wohlfahrt. Möge dieſe 
Erkenntniß bald überall eintreten, mit dieſem 
Wunſche rufen wir unſern Leſern zu: 


„Vergnügte Oſterfeiertage.“ 


Reid. 
Berlin, 9. April. 
— Die Majeſtäten und die hier und in 
Potsdam weilenden Mitglieder der königlichen 
Familie waren, wie alljährlich am Grün: 
donnerſtage, zur Abendmahlsfeier vereint. Aus 
dieſer Veranlaſſung war der Balkonſaal des 
königlichen Palais zur Kapelle umgewandelt. 
Gegen 11 Uhr erſchienen daſelbſt die ge⸗ 
ſammte kronprinzliche Familie, der Peinz und 
die Prinzeſſin Wilhelm, der Erbpri “iz und die 
Erbprinzeſſin von Sachſen - Meiningen, Prinz 
Alexander ꝛc., um gemeinſchaftl' ich mit den 
Mojeftäten aus den Händen des Oderhof, und 
Dompredigers Dr. Kögel das heilige Abend · 
mahl entgegen zu nehmen. Die Majeſtäten 
und auch die andern Mitglie ber der königlichen 
Familie brachten den übrie en Theil des Tages 
in ftiller Zurückgezogenh“ t zu. Nachmittags 
machte der Kaiſer eine Spazierfahrt. — Der 
Laiſer wird vom 1 9,—17, September in 
Stettin gan ne amen. 
— Dem Berne! | wird bie kron ; 
a Familie De a dem Oſter 
“und zwar voraus ſichtlich ſchon am 14. 
d. M. früh vo a hier nach Bad Ems begeben. 
— Der tor audirende General dez 9. Armee- 
korps Gene Ts sdom, unter deſſen Vorſitz 
die Komw a v. Tres ckow, ei 
Afion zur Ausarbeitung einer neuen 


Felddienſt⸗ Ordnung im vorigen Monat bier 
ihre Sitzungen abgehalten hatte, iſt, nachdem 
er dem Kaiſer den neuen Entwurf vorgelegt, 
nach Altona zurückgekehrt. 

— Mit der kommiſſariſchen Leitung des 
Reichseiſenbahnamtz iſt ſeit der am 1. März d. J. 
erfolgten Penſionirung des Geh. Raths Koerte 
der Geh. Rath Kraefft beauftragt. 

— „Von wohlunterrichteter Seite“ vers 
öffentlichte die „Kreuzztg.“ vor einem Tage 
eine Zuſchriſt, welche die Autorität des päp ſt⸗ 
lichen Delegaten Msgr. Galimberti zu Gunſten 
der Kirchenvorlage nach den Beſchlüſſen des 
Herrenhauſes und gegen die Wiederaufnahme 
der abgelehnten Kopp'ſchen Anträge einſetzte. 
Inzwiſchen iſt die „Konſ. Korr.“ in der Lage 
mitzutheilen, Fürſt Bis marck würde, falls die 
Anträge Kopp, auch die vom Herrenhauſe ab 
gelehnten, im Abg. ⸗ Haufe wieder eingebracht 
werden ſollten, ſich dieſen Amendementz, ſoweit 
fie nicht über die bisherige Linie hinaus gehen, 
nicht widerſetzen, vielmehr eine wohlwollend 
neutrale Stellung zu ihnen einnehmen. Die 
Gelegenheit dazu wird dem Reichskanzler nicht 
vorenthalten werden. 

Straßburg 7. April. Der Reichstags 
abgeordnete Kabls iſt heute Nachmittag geſtorben. 


— . —. . ——— 


Ausland. 


Warſchau, 9. April. Der Landrath des 
Kreiſes Nowogrodek (Gouv. Minsk,) hat eine 
an den Straßenecken der Stadt angeſchlagene 
Bekanntmachung erlaſſen, die in der wörtlichen 
Ueberſetzung wie folgt lautet: „Hiermit wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei 
öffentlichen Verſammlungen, in Amts, und 
Privatbureaus, Cafeehäuſern, Konditoreien, 
Läden und Magazinen, ſowie auf öffentlichen 
Promenaden der Gebrauch der polniſchen 
Sprache verboten iſt. Zuwiderhandelnde werden 
zur Verantwortung gezogen werden. f 

Petersburg, 9. April. Ueber den zweiten 
Attentats verſuch wird von hier geſchrieben: 
Trotz aller Ableugnungen von Seiten der zu 
ſtändigen Behörden hält man ſelbſt in unter⸗ 
richteten Kreiſen an der Ueberzeugung feit, daß 
nicht nur etwas wahres an der Geſchichte ſei, 
wenn auch über alle Details nicht das geringſte 
verlautet, ſondern daß die verdammens würdige 
Bewegung auch viel weitere Ausdehnung ge- 
wonnen habe, als man anfänglich annehmen 
zu können glaubte. Alle dieſe Unſicherheiten 
und Halbheiten machen die Loge natürlich 
nicht nur dunkler, fondern auch unbehaglich, 
wenn nicht gar unheimlich; auch wird ſich die · 
ſelbe nicht früher klären, als bis mit ent. 
schiedener Hand und durch unzweideutige Maß. 
nahmen dem Aus- und Inlande gezeigt wird, 
welche Wege einzuſchlagen die Regierung den 
feften Willen hat. 

Krakau, 9. April. Die Leiche J. J. 
Kraſzewskis iſt hier eingebracht und in der 
Krypta der P jarenkirche niedergeſetzt worden. 
Die feierliche Beſtattung iſt auf Montag, den 
18. d. M. feſtgeſetzt. 

Wien, 7. April. Das Wiener Fremden⸗ 
blatt jagt in einem Leitartikel, der Anweſen⸗ 
beit Stoilows in Wien und ſeinen hier ge⸗ 
wonnenen Eindrücken ſei es zu verdanken, daß 
die für den 5. April beabſichtigte Proklamirung 
des vereinigten Bulgariens zum Königreich 
und des Fürſten Alexander zum Könige unter · 
blieben ſei. Eine derartige Prollamirung hätte 
nur die Ziele Katkows und ſeiner Anhänger 
gefördert und die friedlichen Aus ſichten ſehr 
getrübt. — Dem B. T. wird von hier tele 
grapgirt: Ich hatte heute bezüglich der Reiſe 
des bulgariſchen Juſtizminiſters Stoilow eine 
Unterredung mit einem der biefigen diplo 
matiſchen Agenten. Derxſelbe ift der Anſicht, 
daß Stoilows Reiſe den Hauptzweck hatte, dem 
Wiener Kabinet die Wiederwahl des Fürſten 
Alexander durch die Sobranje nahe zu legen. 
Vor der Abreiſe Stoilows hat man bereiis 
den Fürſten Alexander binſichtlich ſeiner 
Wiederwahl ſondirt. Derſelbe ertheilte die 
Antwort, er könne eine Wiederwahl nicht 
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onnehmen, da er die Befürchtung hege, 
ſeine Regierung würde von keinem langen 


Beſtande ſein; man würde ihn vielleicht 
nicht mehr gewaltſam entfernen, aber 
ermorden. Man erwiderte hierauf, Fürſt 


Alexander möge hinſich tlich der Sicherheit feiner 
Perſon durchaus beruhigt ſein. Die in allen 
Städten des Landes gebildeten patriotiſchen 
Vereine würden mit ihrem Leben für das ſeine 
einſtehen. Fürſt Alexander hat darauf noch 
keine Antwort gegeben. Da man nun fürchtet, 
daß Fürſt Alexander ſchließlich doch die An- 
nahme verſagen und Oeſterreich⸗Uẽngarn auf 
die bulgariſche Propoſition der eventuellen 
ſtillen Anerkennung nicht eingehen wird, fo hat 
Stoilow die weitere Miſſton, die Nominirung 
dreier Kandidaten vom Wiener Kabinet zu er- 
bitten. Sollte jedoch auch dieſer Vorſchlag 
Stoilows auf Hinderniſſe ſtoßen, fo beabſichtige 
die bulgariſche Regierung, die Sorbranje ein. 
zuberufen, um durch dieſelbe den Sultan zum 
Könige der beiden Bulgarien auszurufen und 
mit der Türkei eine Perſonalunion einzugehen, 
wie ſolche heute zwiſchen Oeſterreich und 
Ungarn beſteht. N 

Sofia, 8. April. Aus Burgas wird der 
„Köln. Ztg.“ telegraphirt, daß man dort einen 
neuen Anſchlag des bekannten gewerbsmäßigen 
Verſchwörers Nabokow befürchte. Es liege 
dort aus Konſtantinopel die Nachricht vor, 
Nabokow habe zwei griechiſche Segelſchiffe zur 
Verſchiffung feiner Bande, die aus 150 Mann 
beſtehe, gemielhet; man beſorge, Nabokow 
werde zwiſchen Burgas und Emine zu landen 
verſuchen um die Griechen und Türken des 
Balkangebirges aufzuwiegeln. Der Bezirks- 
kommandant habe die Anwohner der erwähnten 
Küſtenſtrecke aufgefordert, gegen etwaige 
Landungsverſuche Maßregeln zu treffen. 

Nom, 9. April. Laut ſoeben hier an⸗ 
langenden Privatdepeſchen iſt die Lage in 
Maſſauah überaus kritiſch. Ras Alulah, der 
die Italiener vor Ankunft der Verſtärkungen 
angreifen will, ſteht bereits in Ghinda und 
rückt ſchon auf Moncullo vor. Die Aſſortiner 
und andere Stämme, durch Genees Auslieferung 
ihrer Leute erbittert, gingen zu den Abeſſyniern 
über. Ras Alulah hat fi zum Negus be, 
geben und iſt noch nicht nach Asmara zurück · 
gekehrt. Das ganze Okkupationsgebiet befindet 
ſich in vollem Aufſtand gegen die Italiener, 
die durch Genees Unfähigkeit alles Preſtige 
verloren. Der Negus ſowie der König von 
Goggiam richteten an den franzöſiſchen Konſul 
in Maſſauah Briefe, worin ſie Ras Alulahs 
Vorgehen entſchieden billigten und den Krieg 
gegen die Italiener für unabwendbar erklärten. 

London, 8. April. Seit geſtern Morgen 
wüthet im Kanal la manche ein ſchrecklicher 
Sturm. Zahlreiche Fiſcherboote ſind ſammt der 
Mannſchaft geſunken. Der norwegiſche Drei 
maſter „Reſolut“, welcher auf der Fahrt nach 
Canada begriffen war, zerſchellte an der belgi⸗ 
ſchen Küſte. Die Bemannung ertrank mit 
Ausvahme von neun Matroſen. Der Sturm 
im Kanal hat überhaupt großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Geſtern wurden 15 Schiffe bei 
Oſtende an die Küſte geſckleudert. Viele Men⸗ 
ſchen ertranken. Kein engliſches Poſiſchiff ver ⸗ 
mochte den Kanal zu paſſiren. 

Dokohama, 8. April. Se. k. Hoheit 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen verab- 
ſchiedete fi am 5. d. Mtz. bei der kaiserlichen 
Familie und reiſte Tugs darauf früh nach 
San Franzisko. 

—— ——mu— 3% —-— ͥ wwm mal 


Provinzielles. 


© Strasburg, 8. April. Der dies 
malige Frühjahrzmarkt war wohl ſtark von 
Verkäufern nicht aber von Käufern beſucht; 
auf dem Viehmarkt waren in hier noch nicht 
vorgekommenen großen Maſſen Pferde und 
Hornvieh aufgetrieben, doch entwickelte ſich 
Kaufluſt nur in geringem Grade, ſo daß gute 
Milchkühe für 90—120 M., gute Arbeits. 
pferde für 120-300 M. käuflich waren. — 
Kinder und Streichhölzer werden immer noch 


nicht ausreichend behütet; in dem Dorſe K. 
ſpielten die Kinder eines Bauern in Abweſen⸗ 
heit der Eltern mit ſolchen Hölzchen und 
verurſachten auf dieſe Weiſe ein Feuer, welches 
das Gebäude mit dem geſammten Inhalte 
einäſcherte. 
Löbau, 7. April. Geſtern iſt hier 
eine Regierungsverſügung eingetroffen, nach 
welcher der Lehrer Stertz von der biefigen 
Stadtſchule nach dem Regierungsbezirk Düſſel⸗ 
dorf im Intereſſe des Dienſtes verſetzt wird 
mit der ſtrengen Weiſung, ſchon am 1. Mai 
dort einzutreten. 

58 Kulmſee, 9. April. Unſere höhere 
Privat- Knabenſchule beſteht von Oſtern d. Js. 
ab aus den Klaſſen „Nona“ bis einſchließlich 
„Quarta“. Das Schulgeld iſt allerdings noch 
immer hoch, es beträgt 6— 13 Mark monat⸗ 
lich, eine Ermäßigung iſt allerdings nicht aus⸗ 
geſchloſſen, ſobald die Schülerzahl zunimmt, 
oder, was zu erwarten ſteht, die Regierung 
eine Beihilfe gewährt. Die Schule hat unter 
der bewährten Lei'ung des Herrn Gieſe hier 
bereits vielen Segen geſchaffen. 

Graudenz, 9. April. Hier hat ſich 
ein Kreis lehrerverein gebildet, der ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat: Fortbildung ſeiner Mit⸗ 
glieder, Aufbeſſerung ihrer materiellen Lage 
und Förderung der Kollegialität. 

Graudenz, 9. April. Es hat ſich hier 
ein Verein der deutsch freifinnigen Partei ge⸗ 
bildet. Zum Vorſitzenden wurde Hr. Rechts⸗ 


anwalt Kabiliskt erwählt. Das Program 


der deutſchfreiſinnigen Partei wurde von den 
Anweſen en bloc angenommen. Das Orts⸗ 
ſtatut iſt ebenfalls das Berliner; e örtlichen 
Veränderungen ſind ganz unweſentlich. Der 
Vorſtand fol in der nächſten General- Ver⸗ 
ſammlung gewählt werden. In dieſer kon⸗ 
ſtituirenden, allerdings nur ſehr ſchwach ber 
ſuchten Verſammlung haben 25 Perſonen ihren 
Beitritt zu dem neuen Verein erklärt. Nach 
den vorliegenden Kundgebungen iſt aber zur 
nächſten Verſammlung der Beitritt einer be⸗ 
deutenden Anzahl Mitglieder zu erwarten. In 
das ausführende Komitee find, aufßec dem 
Vorſitzenden Herrn Kabilinski, die Herren 
Rechtsanwalt Mangelsdorff und Dr. Roſenſtein 
von hier, Schnackenburg Mühle Schwetz und 
Steinbart⸗Bialoblot gewählt worden. 
(D. 8.) 

Konitz, 8. April. Gegen den bekannten 
polniſchen Großgrundbeſitzer und früheren Ab⸗ 
geordneten Adam Wolszlegier alias Wollſchleger, 
halte der Staatsanwalt die Anklage wegen 
„Führung eines falſchen Namens“ erhoben, 
weil der Beklagte v. „Wollſchleger“ ſich un⸗ 
richtig „Wolszlegier“ ſchreibe. Das Schöffen⸗ 
gericht Konitz ſprach Herrn v. W. frei, der 
Staatsanwalt erhob Einſpruch; aber auch das 
Landgericht Konitz erkannte auf koſtenloſe Frei⸗ 
ſprechung. 

Dirſchau, 9. April. Geſtern ſtießen auf 
der Weichſel 2 Kähne zuſammen, von denen 
der eine infolge der erlittenen Beſchädigung 
bald ſank. Den Schiffern gelang es, ſich zu 
retten. D. Z.) 
Danzig, 8. April. Geſtern Mittag 12 
Uhr erfolgte die Eröffnung der diesjährigen 
Frül jahr sausſtellung des hieſigen Gartenbau⸗ 
Vereins in den unteren Sälen der Loge 
„Eugenia“. 

Luck, 9. April. Vor einigen Tagen 
wurden einem hieſigen Stadtbriefträger ges 
legentlich ſeines Geſchäftsganges ca. 600 Mk. 
baares Geld geſtohlen. Die ſofort angeſtellten 
Nachforſchungen blieben zwar ohne Erfolg, 
doch hat man in Erfahrung gebracht, daß eine 
in der Nähe wohnende arme Dorfbewohnerin 
in einem hieſigen Geſchäftshauſe 300 Mark 
Papiergeld eingewechſelt und ſich dann ſchleunigſt 
entfernt hat. Weitere Maßnahmen ſind ſofort 
eingeleitet worden. — Ein 17 jähriges 
Bürſchlein und ein 16jähriges Mägdlein aus 
dem im hieſigen Kreiſe belegenen Dorfe S. 
hatten. ſich bereits vor Jahres friſt kennen, und 
was die Hauptſache iſt, lieben gelernt, ein 
Umſtand, welcher zur Folge hatte, daß beide 


beſchloſſen, ein Pärchen zu werden und als⸗ 
dann ein Ehebündniß zu ſchließen. Zu dieſem 
Behufe hatlen ſich die Liebenden vor Kurzem 
ihren beiderſeitigen Eltern (Bauersleuten) 
offenbart und zugleich deren Einwilligung zu 
ihrer beſchloſſenen Verehelichung erbeten. Doch 
man hatte die Rechnung ohne den Wirth ge- 
macht: Der Herr Sohn erhielt als Antwort 
auf ſein Herzensgeſuch von dem andersdenkenden 
Vater eine nicht zu unterſchätzende Lection in 
Form von wuchtigen Stockhieben, während 
dem Töchterlein, dem bisherigen Liebling ſeiner 
Mutter, als Buße für ſeine unzeitgemäßen 
Heirathsgedanken in bündigſter Form als 
Strafe zuerkannt wurde, nunmehr vor Er⸗ 
reichung des 20. Lebensjahres zur Verheirathung 
überhaupt keinen Konſens zu erhalten. Dieſes 
Strafmaß ſoll der Aermſten ſehr nahe ge⸗ 
gangen ſein und ſie ungemein verſtimmt haben. 
Ihr Bräutigam, ſo meint die alſo Verurtheilte, 
fei doch mit einer gelinder en Strafe davon⸗ 
gekommen. DO. V. 
Wehlau, 9. April. Unter Symptomen von 
Vergiftung erkrankten vor einigen Tagen nach 
dem Genuß von Kartoffelklößen die Lehrer 
Fiedlerſchen Eheleute zu Rockelkeim bei Wehlan, 
Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte eine auch 
im Schulhauſe wohnende Jaſtmannsfamilie 
Raltengift im Keller ausgelegt, welches von 
den Ratten in den Keller des Lehrers über- 
tragen worden iſt. (K. H. 3. 
Inſterburg, 10. April. In dieſen Tagen 
erhielt ein hieſiger Eiſenbahnbeamter von un ⸗ 
bekannter Hand einen Brief, gegen den er 
Mißtrauen hegte, weil er denſelben für einen 
Aprilbrief hielt. Nichtsdeſtoweniger nahm er 
ihn an, öffnete und fand zu ſeinem Erſtaunen 
darin einen Geldbetrag von 4,50 Mk. und ein 
erläuterndes Begleitſchreiben, welches ungefähr 
ſo lautete: „Vor einigen Jahren habe ich Gott 
und die Eiſenbahn betrogen, indem ich die 
Beamten zu täuſchen wußte und an den und 
den Tagen von Tilſit nach Inſterburg und 
dann nach Königsberg ohne Billet reiſte. 
Heute befinde ich mich in der Lage und habe 
das dringende Bedürfniß, den Betrug wieder 
gut zu machen. Ich ſchicke Ihnen den Betrag 
von 4,50 Mk., um den ich nach meiner Rech⸗ 
nung feiner Zeit die Eiſenbahn und Gott be⸗ 
trogen habe, und bitte, nicht nach meinem 
Namen zu forſchen, was übrigens eine ver geb⸗ 
liche Mühe ſein würde.“ Der betreffende 
Brief ſchien in Königsberg geſchrieben zu ſein, 
war jedoch hier zur Poſt gegeben. Die ganze 


Sendung hat der betreffende Beamte ſofort 


dem Eiſenbahnbetriebsamte zu Königsberg zur 
weiteren Verfügung eingereicht. (Oſtd. Blksz.) 
AInſterburg, 9. April. Vor einigen 
Tagen wurde in dem Dorfe Semkubnen eine 
Ausgedingerin beerdigt, welche das Alter von 
10 Jahren erreicht hatte“ In den eiden 
letzten Jahrzehnten war fie meiſt beit ig. 
Schmalleningten, 9. April. Ver „Ono. 
Grzb.“ läßt ſich von hier ſchreiben: Einen 
einzelnen Menſchen in den April zu ſchlcken, 
dazu gehört nicht viel; aber eine ganze Ge⸗ 
meinde am Aprilnarrenſeil herumzuführen, das 
iſt ſchon eine Leiſtung. Und von ſolch einer 
Leiſtung will ich berichten. In einem Dorfe 
in der Nähe, deſſen Namen ich nicht nennen 
will, erſchien am 1. April d. J38. ein Mann 
in entſchieden fremdländiſcher Tracht und hatte 
unter dem Arm eine grüne Kiſte, von der 
gelbe Fäden herabhingen. Beſagte Kiſte legte 
er an dem Fundamente eines leer ſtehenden 
Hauſes nieder und verſchwand darauf ſpurlos. 
Bald verſammelte ſich eine Menſchenmenge vor 
dem Hauſe und betrachtete — allerdings aus 
reſpektvoller Entfernung — das ſeltſame Käſt⸗ 
chin mit den gelben Fäden. Immer mehr 
Menſchen ſtrömten hinzu. Bald ging ihnen 
auch ein Licht auf über die Bedeutung des 
Käſtchens und feines: Bringers und die Wörter 
„Nihiliſt“ und „Dynamit“ gingen von Mund 
zu Mund. Da brach ſich ein junger Mann 
durch die Menge Bahn und mit den Worten: 
„Wat heet hier Dynamit!“ ergriff er die Kiſte 
und ſchleuderte ſie zum Entſetzen der Um⸗ 
ſtehenden an die Wand. Aber nicht das Haus 
flog in die Luft, wie Alle gedacht hatten, nein, 
die Kiſte, welche ſich als eine mit grünem 
Stoff bezogene und mit Sägeſpänen angefüllte 
Zigarrenkiſte entpuppte, ſprang in tauſend 
Stücke. Die Wirkung der heroiſchen That 


des jungen Mannes auf die Umſtehend en ſoll 


eine fürchterliche geweſen ſein. 
Inowrazlaw, 9. April. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Vetein Inowrazlaw⸗ Strelno 
hat bie Petition oſtpreußiſcher Landwirthe an 
den Landtag wegen Erhöhung der Getreidezölle 
(Roggen von 3 Mark auf 5 Mark, Weizen 
von 5 auf 8 Mark u. ſ. w.) zu unterſtützen 
beſchloſſen. m hoc | 
Wongrowitz, 9. April. Bei dem könig · 
lichen Standes amte Kuſchewo, diesſeitigen 
Kreiſes, wurde vor einigen Ta jen der Tod 
des Ausgedingers Johann Nowicki in Jablkowo / 
Hufen angemeldet. Der Verſtorbene iſt, wie 
das „P. T.“ berichtet. am 10. Juni 1781 
zu Gadti im Kreiſe Schrimm geboren und 
hat ein ſehr bewegtes Leben geführt. Tro 
durchgemachter vieler Kriege und Aufſtände i 
demſelben aber doch das hohe Alter von 105 


unſere Genehmigung vorbehalten. 


Jahren 9 Monaten und 23 Tagen beſchieden 
geweſen. Noch in den letzten Lebens jahren 
war er ſo rüſtig, den Pflug regieren und mit 
den Pferden den Acker zur Einſaat beſtellen 
zu können. 

Poſen, 6. April. Der Unterſekundaner 
P. des hieſigen Realgymnaſiums hatte ſich am 
22. März beim patriotiſchen Aktus anläßlich 
Kaiſers Geburtstag zu Ehren des Monarchen 
nicht von ſeinem Platze erhoben, war vielmehr 
in augenfälliger Abſicht ſitzen geblieben und 
hatte ſich noch obendrein in der ungehörigſten 
Weiſe über den Kaiſer geäußert. P. wurde 
deshalb von der Anſtalt verwieſen. — Der 
im Februar d. J. zu zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilte Sozialiſt, Dachdecker Kasprzak, der 
noch obendrein in andere ſozialiſtiſche Unter⸗ 


ſuchungen ſtark verwickelt, iſt geſtern früh aus 


dem Gefängniß ausgebrochen und flüchtig ge⸗ 
worden. 

Stolp, 3. April. Die Wollſpinnerei der 
Gebr. Steingräber in der nahegelegenen Walk⸗ 
mühle wurde vor einigen Tagen ein Raub der 
Flammen. 40 Arbeiter ſind dadurch beſchäf⸗ 
tigungsloz geworden. 


Eokales. 
Thorn, den 9. April. 
— [Militäriſches.] Herr Major 


von Gentzkow vom 11. Fuß Artillerie Regiment 
iſt als Artillerie = Offizier vom Platz nach 
Neiſſe verſetzt. 

— [Perſonalien.] Zu Gerichts- 
aſſeſſoren find die Referendare Raſchke und 
Langowski im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Marienwerder ernannt. 

— [Ueber den Berkaufvon Brot 
nach feſtem Gewicht find die Gewerbe⸗ 
kammern und wirthſchaftlichen Konferenzen in 
Preußen um ihr Gutachten angegangen. 

— [Ueber die Dauer des Schul⸗ 
unterricht] erläßt die Königl. Regierung 
zu Marienwerder folgende Verfügung: Auf 
Grund der gemachten Erfahrung, daß vielfach 


Kinder vor Vollendung des vierzehnten Lebens ⸗ 
jahres aus der Schule entlaſſen worden waren, 
hatten wir durch unſere allgemeine Verfügung 
vom 27. Februar 1884 die den Lokalſchul⸗ 


inſpekloren zuſtehende Befugniß zur Entlaſſung 
der Schulkinder an beſtimmte, enggezogene 
Grenzen gebunden und für gewiſſe Fälle uns 
Inzwiſchen 
hat ſich gezeigt, daß ein zwingender Grund 
für dieſe nur als außergewöhnliche Maßregeln 
erſaſſinen Vorſchriften zur Zeit nicht mehr vor⸗ 
liegt. Wir ordnen deshalb unter Aufhebung 
unſerer vorgedachten allgemeinen Verfügung 
hiermit anf Srund des 8:72 der Schulord⸗ 
nung vom 11. Dezember 1845 anderweitig 
an, daß es fortan bei der Beſtimwung bes 
§ 2 er genannten Schulordnung, wonach der 
Schul uutecticht bis zum bodleneeleh vierzehnlen 
Lebensjahre dauert und in beſonderen Fällen 
der Lokalſchulinſpektor nach vorgängiger Rück ⸗ 
ſprache mit dem Lehrer die Entlaſſung des 
Kindes noch um ein bis zwei Jahre hinaus ⸗ 
ſetzen kann, mit folgenden Maßgaben bewendet: 
1. die Entlaſſung aus der Schule darf nur zu 
den auf die Vollendung des vierzehnten 
Lebensjahres folgenden Terminen, wie ſie 
durch unſere allgemeine Verfügung vom 
3. Mai 1876 näher feſtgeſetzt ſind, erfolgen. 
Auf Antrag der Eltern, bezw. ſonſtigen geſetz ; 
lichen Vertreter von Schulkindern kann der 
Lokal ⸗Schulinſp⸗ktor ausnahmsweiſe aus ber 
ſonderen Gründen geſtatten, daß Kinder, welche 
der Oberſtufe angehören, a, ſchon vor dem 
Entlaſſungstermin am Tage der Vollendung 


des vierzehnten Lebensjahres und b. wenn das 
vierzehnte Lebensjahr bis zu dem auf den 


Entlaſſungstermin folgenden 30. April bezw. 
31. Oktober vollendet werden wird, ſchon zu 
dieſem Termine entlaſſen werden. 2. S0 
lange ein Kind noch der Mittelſtufe angehört, 
darf es nicht vor Vollendung des fünfzehnten, 
und ſo lange ein Kind noch der Unterſtufe 
angehört, darf es nicht vor Vollendung des 
ſechs zehnten Lebensjahres entlaſſen werden. 
Abweichungen von dieſer Regel, welche nur 
beim Vorhandenſein unabweis bar dringender 


Gründe zuläſſig ſind, bedürfen der Genehmi⸗ 


gung des Kreis ſchulinſpektors. 

ur Abhaltung der Konfe⸗ 
renzen der Volksſchullehrerl hat 
das Königliche Provinzial ⸗ Schul ⸗ Kollegium 
für das laufende Jahr folgende Termine an⸗ 
beraumt: bei dem Seminar in Pr. Friedland 
am 7. Juni, bei dem Seminar in Graudenz 
am 7. Juni, bei dem Seminar in Löbau a 
ur W dem Seminar in Tuchel am 
. Juni. 

— [Im Hypotheken ⸗Berich 
von W. Mattfeldt⸗ Bremen] fü 
März d. J. finden wir bezüglich der Provin 
Weſipreußen folgende Angaben: „Die Be 
hältniſſe ſind nicht gut zu nennen. Die Za 
der Anträge mehrt ſich, doch ſind wenig gute 
dazwiſchen. Die Zahl der Subhaſtationen 
nimmt zu und die Zahl der Käufer ab. 15 


— 


kommt, daß die Provinz ſehr ungleichmäßi 
eingeſchätzt iſt, ſo daß in manchen Diſtrikte 
der 80 — 100 fache Reinertrag als Kaufwerth 


weil fie geſtern, am Charfreitag, während de 


Waſſerſtand 2.62 Mtr. 


gilt; in andern Diſtrikten hingegen ſchon für 
den 30 —40fachen Reinertrag der Grundſitz 
verkauft wird. Durch 2 Filialen und zwar 
in Marienburg und Danzig und ferner einen 
eigenen Inſpektor für Weſtpreußen nebſt einer 
großen Anzahl Vertrauensmänner und Agenten 
hoffe ich in der Lage zu bleiben, wirklich ſcharf 
geprüfte, gute Sicherheit bietende Anträge ſtets 
offeriren zu können. An Hond bleiben am 
Schluſſe des Monats für ca. 10 Millionen Mk. 
Anträge. 

—lRemontemärkte.] Zum Ankaufe 
von Remonten im Alter von drei und aus⸗ 
nahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche des 
Regierungsbezirks Marienwerder für dieſes 
Jahr nachſtehende, Morgens 8 reſp. 9 Uhr 
beginnende Märkte anberaumt worden und 
zwar: am 25. Mai in Raudnitz, am 26. Mai 
in Chriſtburg, am 1. Juai in Culmſee, am 2. 
in Graudenz, am 3. in Rehden, am 4. in 
Briefen, am 7. in Strasburg in Weſipr., am 
8. in Jablonowo, am 10. in Löbau, am 11. 
in Roſeuberg, am 13. in Marienwerder, am 
14. in Stuhm, am 22. in Mewe, am 23. in 
Neuenburg, am 24. Juni in Schwetz, am 16. 
Juli in Konitz, am 18. Juli in Flatow, am 
19. Juli in Dt. Krone. i 

— [Deutſch⸗Oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft.] Unter Führung des Herrn 
Dr. Carl Peters wird eine Expedition ſtatt⸗ 
finden, an welcher ſich u. A. die Herren 
Dr. Fr. Bley und Generalſekretär A. Leue 
betheiligen werden. Die beiden Herren, find, 
wenn wir nicht irren, hier nicht unbekannt. 
Ein Herr Fritz Bley hat vor einigen Jahren 


hier die „Thorner Zeitung“ redigirt und ſpäter 


als „Beil Muſikrezenſent“ der „Köln. Stg.,“ 
wie allgemein befonnt, wohlverdiente Anerkennung 
gefunden, ein Herr Leue iſt vor einiger Zeit 
Redakteur des hieſigen konſervativ⸗antiſemitiſchen 
Blattes geweſen. 

— [Bom hieſigen Magiftrat] geht 
uns folgende Zuſchrift zu: Die Mittheilung 
„Zu den Außweiſungen“ in Nr. 73 der 
„Thorner Oſtd. Ztg.“ (unter Lokales) wird 
hiermit auf Wunſch des Kaiſerlich Deutſchen 
Konſulats in Moskau dahin berichtigt, daß die 
hier krank und hilfeſuchend eingetroffene Leh⸗ 
rer in Sopie Reiß nicht aus Rußland ausge⸗ 
wieſen, ſondern auf ihren Wunſch, mit Unter⸗ 
ſtützung der Deutſchen Hilfsvereine in Mos kau, 
nach Hauſe gereiſt war. Die p. Reiß hatte 
dies bei ihrer hieſigen Vernehmung auch aus⸗ 
drücklich erklärt. 

— [Ueber die Lage der Zucker ⸗ 
ihn rt ſchreiden die NH, Landw. 
Miuhlg.“ in ihrer dies wöchentlichen ümſchau; 
„Unſere Zuckerinduſtrie hat eine ſchwere Kam⸗ 
pagne durchgemacht, und iſt einſtweſlen keine 
Ausſicht vorhanden, daß ſie beſſeren Zeiten 
eutgegengeht. Denn auch in Chile, welches 
bisher bedeutende Meugen deutſchen Zuckers 
zu Impociicen pflegte, beſiudet fig die ein ⸗ 
heimiſche Zuckerproduktion und Raffin trie in 
ſtets ſteigender Entwickelung, ſo daß man wohl 
fürchten kann, Deutſchland werde dieſen Markt 
mit der Zeit ganz verlieren.“ 

— [Im Stadttheater] kommt am 
erſten Oſterfeiertag ein Volksſtück „Unſer 
Doktor“ von Leon Treptow und L. Herrmann 
zur Aufführung, das ſich auf allen größeren 
Bühnen freundliche Aufnahme errungen hat 
und ſicherlich auch hier großen Erfolges ſich zu 
erfreuen haben wird. ; 

Naheiner Mittheilung des 
Geh. Rath Prof. Jordan in Berlin] 
ſind die der Kirche zu Gurske gehörenden, dem 
Lucas Cranach zugeſchriebenen Porträts von 
Luther und Melandton unecht und nur Kopien 
von geringem Werth. 

— [Eine Droſchkenreviſionl hat 
geſtern ſtattgefunden. Zu nennenswerthen 
Ausſtellungen hat keine Veranlaſſung vorge⸗ 
legen. N f 
— [Eine Nachtwächterſtellel iſt 
zu beſetzen. Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſlein melden. 

— [befunden] find: auf dem Wege 
nach der Kulmer Vorſtadt ein Portemonnaie, 
in welchem ſich ein Medaillon in ſchwarz Emaille 
befindet, ferner in einem Lriefkaſten ein Zehn ⸗ 
pfennigſtück, ferner iſt auf dem neuſtädtiſchen 
Markt eine ſogenannte Tunika, aus Seide her ; 
geſtellt. Näheres im Polizei ⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet ſind 
neun Perſonen, darunter ein Arbeiter, der 
aus einem unverſchloſſenen Hausflur einen 
Kinderwagen zu ſtehlen verſuchte, wobei de 
Dieb abgeſaßt wurde. — Achtzehn hieſig 
Geſchäfts leute ſind in Polizeiſtrafe genommen 


Gottesdienſtes, jeden Verkehr in ihren Lokalen 
geftattet hatten. 
— [Gon der Weigel] Heutiger 

f 


1% 


| "Sriefkaften der Redaktion. 


Ein Abonnent. Unfere heutigen Informati onch 
geftatten uns noch nicht Ihre Frage bezüglich des 
Taubenfanges nach jeder 9 hin zu beantworten. 
Wir behalten ſelbſtredend dieſe Angelegenheit in Aug e 
und werden Ihre Anfrage möglichſt bald beantworten. 


Herr y. hier. Sie fragen uns, weßhalb aur 
Gebäude der Königl. Kommandantur die Anbringung 
von Straßenſchildern, wie ſolche an allen Eckhäuſern 
neuerdings befeſtigt find, unterlaſſen iſt? Man theilt 
uns mit, daß die Königl Kommandantur die An⸗ 
bringung der Straßenſchilder am Kommandanturgebäude 
nicht geſtattet hat. 


FCC Cc VTV 


— Ateine Chronik ⸗ 


„In einem Artikel über die Gerüchte von einem 
erneuten Attentat auf Kaiſer Alex nder III. theilt der 
Wiener Korreſpondent des „Daily Chronicle“ folgende 
intereſſante Reminiszenz über den Beſuch des Zaren 
im Jahre 1885 in Kremſier mit: „Die öſterreichiſchen 
Hoſbeamten hatten die außerordentlichſten Vorſichts maß⸗ 
regeln für die Sicherheit des Zaren getroffen. Kein 
Fremder durfte die kleine Stadt betreten und kein 
Wirth durfte ohne Erlaubniß des öſterreichiſchen Haus⸗ 
hofmeiſters einen Gaſt aufnehmen. Kurz jede erdenk⸗ 
liche Vorſichtsmaßregel ſchien getroffen zu ſein, um 
Jeden, welcher Böſes im Sinne haben mochte, von 
dem Palaſt, wo der Zar wohnen ſollte, fernzuhalten, 
und wurden dem ruſſiſchen Haushofmeiſter auch die ge⸗ 
troffenen Anordnungen mitgetheilt, als derſelbe ſich 
perſönlich darnach erkundigte. Nachdem er ſchweigend 
die Berichte der öſterreichiſchen Beamten angehört 
hatte, verſetzte er dieſe Herren in Staunen indem er 
ihnen ankündigte, daß fie eine der elementarſten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln vergeſſen hätten. „Nicht ein einziger 
Schornſtein“, fagte er, „iſt bewacht‘, Und jojort wurde 
neben jedem Schornſtein auf dem Dache des Palaſtes 
eine Schildwache aufgeſtellt. Bald darauf traf der Zar 
ein und wurde in feine Gemächer geleitet. Das Erſte, 
was er bemerkte, als er ſich in ſeinem Arbeits buran 
umblickte, war eine nihiliſtiſche Proklamation, welche 
auf ſeinem Pulte lag. { 


* 11, Deutſcher Fleiſcher⸗Verbandstag⸗ 
In den Tagen vom 14. bis 15. Juni findet in Braun⸗ 
ſchweig der Elfte Deutſche Fleiſcher⸗Verbandstag ſtatt. 
Der „„Deutsche Fleiſcherverband“, der jetzt eine große 
Zahl von Fleiſcher⸗Innungen in allen Theilen Deutſch⸗ 
lands vereinigt, gehört unſtreitig zu den am weiteſten 
verbreiteten und größten gewerblichen Vereinigungen 
Deutſchlands. Die Tagesordnung dieſes Verbandstages 
weiſt außer der Vorlage neu revidirter Statuten, alſo 
einer neuen Geſetzgebung für den Vecband, Punkte auf, 
deren Erledigung nicht nur im Jutereſſe der Fleiſcher 
Deutſchlands, ſondern hervorragend im Intereſſe des 
Geſammtpublikums liegt. Mit dieſem Verbandstage if 
auch eine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen und 
Werkzeugen für die Fleiſcherei, Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren⸗Fabrikation verbunden. — Auskunft ertheilt 
gern die Expedition der „Deutſchen Fleiſcher⸗Zeitung“ 
(Amtliches Organ des Deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes), 
Berlin NO., Große Frankfurter⸗Straße Nr. 72/78. 


Celegraphiſch Börſen - Hepeſche. 
Berlin, 9. April. 


Fonds! feſt, ſtill. 17. April. 
Ruſſiſche Banknoten 178,70 J 178,75 
Warſchan 8 Tage 927 178,55 | 178,25 
Pr. 4% Conſons 106,00 | 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% » 56,70 | 56,70 

de. Staub Mianbbriele 59,40 | 59,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,00 96.90 
Credit⸗Actien (Abſchlag 20,65) 451,50 | 449,00 
Oeſterr. Banknoten en 055 160 15 

zeonto-Comm,⸗Auth. 19,10, 193,46 
Weizen t gelb April⸗ Mat 172,00 J 168,50 

Mai⸗Inni 72,00 168,80 
Boes in Rew⸗Dork Age 9242 
dagen: Ioeo v 122,00 191.00 
April⸗Mai 128,00 | 122,50 
Mat- Ami 123,50 | 128.00 
Juni Juli 127,70 | 187,00 
Nübsl: Üpril-Mai 43,50 43,60 
Mai⸗Juni 44,29 | 44,20 
Spiritus: loco 39,80 ] 39,80 
April⸗Mai 40,00 39,70 
Juli⸗Auguſt 42.50 | 42,10 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½, für andere Effekten 5 - 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. April. 
(v. Portatius u. Grothe) 


89.00 Brf. 88,75 Geld 88,75 bez. 
39,25 88/75 —.— 


"yo 
April 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. April 1887 5 
Weltter: ſchön. 
Weizen behauptet, 127 Pfd. hell 147 Mk., 129 
Pfd. hell 148 Mk., 131 Pfd, fein 150 Mk. 
Hong 8 flau, 122. fd. 108 M., 125 Pfd. 


0 
Eubſe n, Futterw. 100 — 103 Mk., Mittelw. 105 bis 
t 


110 Mk. 
Hafer 82— 103 M. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Straßburg, 9. April. Das 
Miniſterium beſchloß, daß die Ver⸗ 
fügung vom 31. Dezember 1886, wo⸗ 
nach Jeder, welcher der franzöſiſchen 
Armee angehört oder zu derſelben in 
Beziehungen fteht, die Genehmigung 
zum Aufenthalt in den Reichslanden 
einzuholen hat fortan auch auf alle 
Franzoſen außer den bereits im 
Lande wohnenden anzuwenden iſt. 


Nohſeid. Baſtkleider (ganz Selbe) 
Mk. 16.80 p. Stoff zur kompl. Robe, ſowie 
Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 mabelfertig: 
Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 p. Met. bis 6.25 verſ. in ein- 
zelnen Roben zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 
Devot G. Henneberg (K. u. K. Hofl.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
BE Porte. 
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Die Aufnahme neuer Schüler auf der 
Jacobs⸗Vorſtadt findet 


Dienſtag, d. 12. d. M. 


ſtatt. Kinder evangeliſcher Confeſſion haben 
den Taufſchein mitzubringen. 
Pigtkowski, Hauptlehrer. 


Jüdiſche Elementar⸗ und 
Religionsſchule. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler und Schülerinnen findet Mittwoch, 
Den 13. und Donnerſtag, den 14. d. 
Mts., von 11—12½ uhr Morgens im 
BR der Synagogen » Gemeinde 

att. 


Dr. Oppenheim. 
Das neue Schuljahr 


beginnt in meiner 


höheren Töchterſchule 


den 18. April. Zur Aufnahme von Schüle⸗ 
rinunen bin ich den 15. und 16. April von 
10—12 Uhr Vormittags bereit. 

Weitere Aumeldungen zur Parallel⸗ 
Klaſſe auf der N Vorſtadt 
nehme ich den 16. d. Ms., Nachmittag von 
4 —5 Uhr im Schullekal, im Hauſe des 
Herrn Lohmeyer, entgegen. 

f M. Ehrlich, 
Schul vorſteherin, 
d Heiligegeiſtſtr. 176. 
Der Unterricht 
in meiner 

Vorbereitungs⸗Schule 
beginnt am 18, d. Mis. Kleine Knaben 
und Mädchen finden Aufnahme. 


Minna Witt, ges. Luck, 
Er Ger berſtr. 277/78, part. 


Geſchäftsverlegung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich 


aue Gelbgießerei 


vom 1. April in meinem Hauſe 
Brückenſtraße 6 

Hefindet. Gleichzeitig empfehle ich mein 

großes Lager von Hähnen u. Ventilen 25. 


A, Kuntz, Gelbgießer. 


— — — — ͤ —ÜœWↄWüñů— 

Empfehle mein großes Lager von ele⸗ 
ganten, von allen Seiten anerkannten dauer⸗ 
haften 


Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefel, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Herren- Stiefel 
früher 12—15 Me, jetzt 10-12 Mr. 


m Taman- Stiofel "m 
E he 


R 1 DE jetzt 8—10 ME, 
Beſtechngen werden 
nach Maaß aängefektigt. 

Reparaturen ſauber und ſchnell. 


Adolph Wunsch, | 


Eliſahethſiraße . Lid 


e a ee 
Ich bin zurückge⸗ 
Dr.med. E. Meyer, 
Baderſtraße. 
Meine Wohnung und 
mein Bureau beſinden ſich jetzt 
Coppernicusſtr. Nr. 171 
8 im Hauſe des Herrn 
ielke. Böhmer, 


Feldmeſſer. 

Meine Wohnung 
befindet ſich jez ; 
Passage 3, 

im Hauſe der Frau Ww. Hirſchberger. 
Hedwig Orth, 

Wäſche⸗Confeeti on. 


Ich wo 
der Kulmer Vorſtadt 
neden meinem Zimmerplatz. 


E. Behrensdorf. 
Zum Frühjahr!! 


Ein unübertroffenes allgemein als un⸗ 
trüglich anerkanntes Mittel gegen Somm'er⸗ 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2% 

S. Lyskowska, 


Inowrajlaw. 


in großer Auswahl empfiehlt 
J. Keil, 
Segler⸗Straße 91. 


Couleurte 


perlbefätze 


in allen Farben empfiehlt J N Keil, 
=: ara _ Segler-Strake 91 
1 allkatſcher finder dauernde 
gung el. Gerberſtl 74. l 


— — 


chiell und gut ſißzend | 1 


nie ſeht auf 


Grundſtück, 


binigſt 


Patzenhofer 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren be⸗ 


ſtehenden Dachdeckerei, eine 
Werkſtätte für Bau, Haus u. 


Küchenklempnerei 
errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 
Dachdeckermeiſter. 
— — — 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß fich 
meine Wohnung von heute ab 


Tuchmacherſtraße Nr. 149, 


im Hauſe des Herrn Schmiedemeiſters Block befindet. 
Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungs voll 


W. Steinbrecher, auer. 


— 


Alexander Seelig's | r 
E Patent⸗uhrfeder⸗Corſets. 3. Oſtereier 


o. Lange, 
Kaiſerlich. Königl. 2125 


à Glas 20 Pfg. 
am 2. Oſterfeiertag 


Schlesinger 's Restaurant. 


Engl. Porter 


empfiehlt 


— Jacob Siudowski. 


nn 


Schlesinger’s Restaurant. 
Ausſchank 


von 


„Spatenbräu“ 


(Sedimayr-München). 


Die allerbilligſten 


Neuſtädt. Markt. 


Deutſches bon 2 9 5 Oeſterreichiſch⸗ Magdeburger 
Patent vom | Funde aus⸗ Gurken 
5. April 1883. 88 f ſchließ. Privile⸗ empfebt 
Nr. 25 067. d gium v. 14. April M. M. Schneider, 
5 a 1884 Seglerſtraße. “ 
a gan] Sommer Weizen 


und 


Sommer -Roggen, 


Hafer, Gerſte kleine u. große 
Erbſen, Buchweizen gelbe und 
blaue Lupinen, Widen, rothen, 


weißen und ſchwediſchen Klee 
u. ſ. w. offerire billigſt 
H. Safian. 


Ein Trompeter. 


Ein junger Mann, der Piſton bläſt und zu 
einer großen Orgel begleiten kann, findet 
angenehme Stellung im Weltmuſenm, 
Esplanade. 


Ein Zieglergeſelle, 
der das Setzen und Brennen im Ringofen 
gut verſteht, wird bei hohem Lohn ſofort 


werden, jo daß fie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Korpers nachgeben 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
D. R.⸗P. v. April 883 Nr. 25067. 


verſehen. 
In Thorn allein zu haben bei 


Lewin & Littauer. 
N | 


P P M ANN S 


KN R l. S E ADO E H 
E RAU SE PULVER 


een fiir Mazen- nnd Unterleibsleidende. 


Regeln die Verdauung, befördern den Stoffwechsel und übertreffen alle bekannten geſucht beim Zieglermeiſter in Oſtrowitt p. 
> biı treinigend: n Mittel durch ihre prompte Wirksamkeit Schönfee, Weſtpr. 

Erhältlich Aberall in den Apotheken. En gros in den Droguen- u. Mineral- Ein junger Kaufmann 

wasserhand) Nur echt, wenn jede Dosis Lipp hann! Schutimarke tragt; ſucht e einf. aber nett möbl. Zim. p. 
Dertral-Versandt: Lippmanus Apotheke, Karlsbad 1. Mat od. ſpät. Offert. sub M. 23 poſtreſt. 

Krhalfiöh in den Apothek ı Thorn; Bromberg (Kupflenders 

Apotheke); Crone a. Bisher, Inu rgnlaw (Pale es Apotheke) eta. u 1 eu E 

524-970 Meter In 1 E i ibi 
rr „Kurort 2 ange zum Sehren von Steinen von Leibitſch nach 
schwindsuchtfreier FI insberg Novbr. Bahn Friede. Fort J ſuch 
Zone. berg a G. 1 Stunde, G. Plehwe. 


0 Für Berlin, die nördlichen und östlichen Provinzen ist Flinsberg der nächs 
Stahlquellen-Kurort mit gleichzeitigem Höhen-Wald-Klima, Welches 8 
U. Engadin, im Spätherbst Baden-Baden 2 85 Der zugehörige Ort Iser (880 Mtr.) ist 1 


—— ͤ—g 
0 
seit qrej Jahren besuchte höhere Station. linsberg hat ebensoviel Eisen wie Franzensbad $ ehrling 


gleichviel Kehlensäur® wie Pyrmont, liegt höher als Reichenhall, Ischl. Kein Mineral“ 
wasser-Mangel, = Kaltwasserkur, Moor- und Kiefernbäder, Kefir, Molke, Kräutersäfte, 

mit guter Schulbildung kann eintreten 
in die Buchdruckerei der 


Gräflich Schaffgotsche Bade- Verwaltung. 
der ih vor Wuriermangel ſchüden | 
Th. Ostdeutschen Ztg. 
"Fir mein Dant-@ergafe ſüche den 


C7... el dr. 4 
* 
Jeder Landwirt, will, mache einen Anbauverſuch mit 
5 Engl. Riesen Futterrüben. 
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen nach der Aus⸗ * fi 
ſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 1-3 Fuß im Umfange und E 1 II 9g 
ſind 5 —10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni Jacob Landecker 
bis in den erſten Tagen des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine ACHT —ARTeckoer_ 
Brest Ka ya 9 2 57 In 14 Wochen ſind 2 Rüben ausgewachſen, a zuletzt Ein junger 0 fort mit guter Schul⸗ 
gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen Frühjahr bildung findet FOTO i unſerm Stad⸗ 
behalten, zum Winterbedarf aufgehoben Das Pfund Samen größte Sorte, von den rns 
zuberläſfigſten Züchtern Gerede Ne dene Kirainaltäht, ee M., Mittelforte eiſen - und Eiſenwaaren + Großge 
4 D. Unter ½ Pfund wird nicht abgegeben, Kulentauweifung füge jedem lf, ſchätt als or a 
trage cratiß bei. 14 e * rn 1 
Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. Ee * ing 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt, n f 
Don einer gutfundisten. deutschen — Die 
Schmerzloſe dre re re und 1 rRne C. B. Dietrich & Sohn. 
ö 7 4 rungs- Geſellſchaft werden für dieſe 5 4 5 
3 nl h U 1 5 E 1 1 ti 0 n E n Maſchen, eventuell auch getrennt, nach 1 Le rlin 
ünſtliche Zähne u. | tüchtige Vertreter u de enten a 
Plomben. EIN 15 A. Wiese. Conditor. 
« Repräſentable, in den beſſeren Kreiſen“ Für mein Deffilattonsgeihäft uche 
Alex Loewenson, ich ende und mit Acquiſitionstalent bes einen Lehrlin g Ludwig tal 
NA gabte Herren, weite über 0 50 freie | u ee 2 
Mein eit verfügen, werden gebeten, gefl. ‚sten 72 = 
j 2 E. 6354 5 ‚Der Page l Cin Lehrling 
ion von Haasenstein ogler in Mann- g * 
; * zur Klempnerei kann eintreten bei 
en uf Heir as Cobvernitusitt 206, 


Eitel meren 
L(faſt neu) iſt ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition d. Blattes. 
Stränge, Schläuche, 
Gurte, Taue. 
Bind fade n, Netze, — 


| Bodgurs Nr. 31, 
bin ich — eee Mn re 
Wegchibnver, Podgorz. 
Amerik. Saathaſer. Erbſen, Bindfa 
Wicken Gerite, Rothklee empfiehlt billigſt und gut 
Lissack & Wolfl.| .... Bernhard Leiſer's Seilerei. . 
Einige, » 18 ur Mädchen, welche di 
Bat «oh eee Clare Ster, Penſio Töchter ſchute beſuchen 
a wollen. Zu erfragen in der Exped. d Ztg. 


1 


fürs Leder aeſchäft ſuchen E 
Mittwoch &. Wiener. 
Einen zuverläſſigen, unverheirgiheten DE | 


Ev 


Wr 
838 

arl Matthes, 
Seglerſtr 94. 


möbl. Zimmer ſſt für 1 od, 2 Herren 
m. a. o. da. 3. b. Goppericusfir.172/3, II. 


Bock-Bier 


1 Wohnung ae Sa 


Ein en Lehrling 


Ein Jaden ee 


Am Donnerftag iſt in der 
Brückenſtraße ein Porte⸗ 
mounaie mit 40 Mk. in Gold und 
60 Pf. Silber verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung in der Exped. 
dieſer Zeitung. 

Ich warne hiermit Jeden, meiner Tochter 
Martha Hirſch etwas zu borgen, weil ich 
für nichts aufkomme, da fie nicht im Dienſt 
bleibt. Ernst Hirsch, Maurergeſ. 


1 Laufburſche 


kann ſich melden bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


2 tüchtige 
Putzarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden bei 
Ludwig Leiser. 


Tüchtige Arbeiterinnen 
und Schülerinnen für Damenſchneiderei 
finden dauernde ee 
1 Wohnung, welche Herr 

Hauptm Sido inne hat, if 
vom 1. Oktober d. J. ab im 
Ganzen oder auch getheilt 
anderweitig zu vermiethen von 

H. Schlösser, Podgorz. 
Eine kleine Familienwohnung If. bid. 
zu vermiethen. Näheres Neuſtädt. Markt 234. 
Zwei möbl. Zimmer find ſofort zu 
vermiethen. Näheres Neuſtädt. Markt 284. 
rom. Vorſt. 2 movl. 3. zu v. m. a. o 

Burſcheng. Z. erf. b. Stachowski u. Otterski 

b. Zim. m. Kab., Burſchengel. 

ſogl. g. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
Gut möbl. Z. zu vm. Neuſt. Markt 237, 2 T. 

1 ilienwohunng, zw 
Stuben und Zubehör, 
Hinterhauſe von ſofort zu verm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, von 4 Zimmern, Küche 
nebſt Waſſerleitung und Ausguß, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber, Schülerſtraße 429, zu ver⸗ 
miethen, G. Scheda. 
G * möblirte Zimmer nebſt Bur⸗ 
ſchengelaß Brückenſtr. 19, 1 Zr. 
1 großes Zimmer, zum Komtoir geeignet, jo 
fort zu vermiethen Brückenſtraße Nr.6. 
1 großes, fein möbl. Zim, ſofort zu verm, 
Brückenſtraße Nr. 6. f 
1 herrſchaftliche Wohn. von jofort zu der 
miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Inn meinem neuerbauten Haufe, Culn erſtr. 
AS 840/41, iſt die 1. Etage, beftehend- aus 
7 Zimmern und Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Hey. 
De: Reſtaurationskeller, Altſt. Marft 
428, iſt von ſofort anderweitig zu verm. 


m. . b. 15, d. 3. verm. Neuſtadt 147/48, I. 


Stuben, Entree, Küche und Nebengelaß, ift 
per 1, Oktober zu vermiethen. 
A, Petersilge, Breiteſtr 51 


Brückenſtr. 17 
iſt die 1. 9 beſt, aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Wferdeftall, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 

öbl. Zimmer von ſogleich zu vermiethen 
M Gr. Gerberſtraße 287. 
K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Barterre- 

Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen von 
ſofort zu vermiethen. 
Von ſofort 1 Wohnung für 360 Mark zu 

vermiethen. 

Die Bel⸗Etage links, 4 Zimmer u. allem 
Zubehör, alles neu renoviert, vom 1. April. 
Louis Kaliſcher, Weißeſtr. 72. 

1 kl. Woh. zu verm. Neuſt. Mackt 147/48, 1, 
2E erräume S. er; 


zum Geſchäft oder Werkſtätten 
eignen, find vom 1. April er. 


2 g. möd. Z. zu verm. Gerechteſtr. 122, II. 
I .Wobuung- bon 3 heizbaren Simmern und 
Zubehör zu verm. Gr. Gerberſtr. 277/78. 


Breiteſtraße 1. Etage 


Zimmer mit Entree und Balkon, ſeparatem 
Eingang, zu vermieten. Näheres in der 
Expedi ur 


rbebition dieſer Zeitung 

reiteſtraße 

eine große Wohnung billigſt zu vermiethen. 

Näheres in der Expedition dicher Zeitung. 
Wohnung alich derbe, zu Dermtethen 

1 Fischerei am Wäldchen. RNoſſol. 


liſt. wearkt 299 eine kleine Wohnung 
L. Bentie 


zu vermiethen. Benutier. 


vermieten 3 
2 i steig. Breiteſtr. 456 


Born, gu 
derm. Schuhmacherſtr. 354. 


En möbl, Zimmer, 1 Tr. na 


Sonnenfi chirme billigsten Preiſen empfiehlt 


Reichhaltiges Lager 


Bekanntmachung. = 

Wir wünſchen mit einem hieſigen Bade 5 
anſtaltsbeſitzer, oder mit einem ſonſtigen zu⸗ ö 
verläſſigen Unternehmer einen Vertrag dahin 
zu ſchließen, daß an zwei Tagen (oder Nach⸗ 
mittagen) jeder Woche den hieſigen weiblichen 
Einwohnern das Baden gegen einen von uns 
ein für alle Mal zu zahlenden Geldbetrag 
frei geſtattet werde. 

Diesbezügliche Anerbieten, welche außer 
dem geforderten Preis auch die Art der 
Badeeinrichtungen und die Aufficht in der 
Badeanſtalt angeben müſſen, ſind bis 


zum 20. April er. 
in unſerem Bureau I einzureichen. 
Thorn, den 8. April 1887. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf 


auf der 


Esplanade. 
Maleriſche Reiſe über Land 
und Meer durch 
Amerika, Afrika, Aſien 
Ji und Auſtralien, 
ſowie die neueſten Erzeugniſſe 
der Jetztzeit 
täglich 
zu ſehen von 
10 Uhr Vormittags bis 
10 Uhr Abends. 


Zum bevorſtehenden Oſterffeſt 
manns Kaſimir von Jacubowski empfehle mein elegantes ſowie auch jeder Art einfaches 

zu, Tborn iſt om 9. April 1887. Herren-, Damen- und Kinder-Schuhlager “SE 
Mittags 12 Uhr, das Konkurs in großer Ans wahl zu äußerſt billigen Preiſen; niedrige n Kinder ſchuhe von 
verfahren eröffnet. 50 Pf. an, Knaben ⸗Stulpſtiefel von 4 M. 50 Pf. an. — Beſonders mache ich 


rwalter Kaufm. S ier.] das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend gufmerkſam, daß ſämmtliche Waaren in 
7 8 eee 5 meiner eigenen Werkſtatt elegant und dauerhaft angefertigt werden und keine Fabrik: 


us $ waare führe. Beſtellungen jeder Art werden nach Maaß in guter Paßform ſowie jede 
Pa 1. Mai 1887. B Reparatur promt, ſchnell und billig ausgeführt. BE” Streng reelle Bedienung ug 
Anmeldefriſt bis zum 


Hochachtungsvoll 2 
E 10. Mai 1887. 2 R. Hinz, 


Schuhmachermeiſter, Thorn, Breiteſtraße 459, 
Erſte Gläubigerverſammlung ö 


am 27. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin 
am 25. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 


ſelbſt, Terminszimmer N.. 4. | 


Modellhüten 


ſämmtlichen Putzartikeln T 
Frühjahrs und Sommer⸗Saiſon 


anzuzeigen. 


Kinder- & Damen-Hüte 


in reizend modernen Arrangements bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Geschw. Ba yer, 5 


8 Altſtadt 296. 
1 


Neuheiten 


in Herren⸗ und Kuabeuhüten und Mützen für die Frühjahrs- und Sommerſaiſon, 
halte ſtets auf Lager und empfehle ſolche billigſt. 8 
Garl Kling, 


Brüden- und Breitenfir. Ede, 

erer 
2 Den 

Empfang meiner Neuheiten 


Modell⸗Hüten u. Putzartikeln 


für die Frühjahrs ⸗Saiſon zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Ich hake es bei meinem perſönlichen Einkauf mir ganz beſonders angelegen 
ſein laſſen, das 


Neueſte und Geſchmackvollſte, BE 


was die Mode im Putzfache bietet, anzuſchaffen. 
Neben meiner großartigen Auswahl werde ich aber auch bezüglich der 
Preiſe bemüht ſein, jede der mich beehrenden Damen zu überzeugen, daß man 


bei mir reell und billig bedient wird. 
Ich bitte meine Beſtrebungen gütigſt zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki. 
Breiteſtraße 83. Breiteſtraße 33. 


Thorn, den 9. April 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Königl. Oymnaſſum. 


Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 
Freitag und Sonnabend, den 
15. und 16. d. M., Vormittags 

von 8 bis 12 Uhr 
in meinem Amtszimmer im Gymnaſium be⸗ 
reit ſein. Die Aufzunehmenden haben den 
Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, den Impfſchein 
und wenn ſie bereits eine andere Anſtalt be⸗ 
ſucht haben, ein Abgangszeugniß derſelben 
vorzulegen. 

Thorn, den 5. April 1887. 


Dr. Hayduck. 


Knaben⸗Mittel⸗ und 
Elementarſchule. 


Die Aufnahme erfolgt Freitag und 
Sonnabend, den 15. und 16, April, 
von 9—12 Uhr, im Zimmer Nr. 11, 
für die Elementarſchule auch bereits am 
14. April von 9—12 uhr im Amts⸗ 
zimmer des Rektors (Nr. 8). 

Anfänger haben den Geburts⸗ und Impf⸗ 
ſchein und, wenn fie evangeliſcher Konſeſſion 
find, den Tauſſchein, Schüler, welche aus 
anderen Schulen kommen, ein Abgangs⸗ 
zeugniß und, wenn ſie vor 1875 geboren ſind, 
den Nachweis über die erfolgte Wieder⸗ 
impfung vorzulegen. 


Lindenblatt. 


Städtiſche Mädchen⸗ 
Elementarſchule. 


Mittwoch, den 13. d. Mts., 
von 9—1 Uhr, 


bin ich zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
im Schulhauſe, Zimmer 5, bertit. 

Alle haben den Impf-, die evaugeliſchen 
Kinder auch den Taufſchein vorzulegen. 


Samietz. 


Goldene und silberre Medaillen für vorzügliche Leistungen, 


Fr. Hege, 


1 Arbeiter ee. BROMUBERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, 
Sf Röthkle, Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 
Weissklee, empfiehlt sein 


Schwedisch. Klee, 
Franz. Lucerne, 
Engl. Reygras, 


grosses Lager solide gearbeiteter Möbel 


und 


moderner Wohnungs - Einrichtungen 


"SIEB eus nos d een 


= Illustrirte Preis ourante gratis. 


Thymothee, 

Amerik. Mais, zu billigsten Preisen. 

Spörgel, Par 

Orig. Runkelsamen, DEE” Neuheiten WE 
Möhrensamen, in | 


ſowie ſämmtliche Polstermöbeln, Portiören u. Fensterdekorationen, 


Wald-, Garten- und 


Blumen-Sämereien 
empfiehlt in befter Qualität 


die Samenhandlung 


= Sämmtliche Gegenstände liefere frachtfrei Thorn. 


I 
n 


Der Unterricht in meiner Vor⸗ 

bereitungsſchule beginnt am 

4. d. M. Anmeldungen kleiner Mädchen 
und Knaben nimmt täglich entgegen 

Wittwe L. Kilian, Bache 20, part, 


wei tüchtige, 
junge Leute, welche mit guten 
Papieren verſehen ſind und Luſt haben, 


B. Hozakowski, Thorn, mit auf Reifen zu gehen, können ſich 
Brückenſtraße Nr. 13. melden im Weltmuſeum, Esplanade. 


Fur die Redaktion verantwortuch: Guta v Kaſcha de in Thorn. 


Stehe unt. d. Samen- Control - Station zu Danzig. 


eleganter Damen⸗Confectio 


„Was wirdausderSeele 


Sonntag, den 10. d. Mts., Abends 6¼ Uhr 
im Saale des Herrn Nicolai (früher 


Eintritt frei für Jedermann. 


Erlauben uns den Eingang unſerer Neuheiten in 8 
5 


in großer Auswahl und guten Qualitäten zu M. Jaegobowski Nachf., 


Neuſt. Markt. 


empfiehlt zu ſo⸗ Jacob Goldberg, 
liden Preiſen Alter Markt 304. 


Religieſer Generalverſammlung 
des 
V 0 1 f 1 6 9 Vereins gegen Hausbettelei 


Montag, den 11. April, 
8 Uhr Abends, 
im Seſſionszimmer des Gemeindehauses. 


Tagesordnung: 
1; 160 e pro 1884, 1885 und 
1 A 


nach dem Tode?“ 


Schumenn) Mauerſtraße. 


2. Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern, 
3. Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 
Thorn, 4. April 1887. 


Der Vorſtand. 
Thorner 


Liedertafel 
Dienſtag, den 12. April 1887: 


Generalverſammlung 


und gemüthlicher Herrenabend. 


Wiener Café 


(Mocker). 
Am 2. Oſter⸗Feiertag 
Montag den 11. April 1887: 


Großer 


Mas lenball. 


Um 11 Uhr große Feſt polo 
uaiſe, angeführt von Ab 3 
riſchen Kapelle. . 

Für maskirte Herren Entree a 1 ME 

„ Damen „ frei. 
uſchauer „ 50 Pfg. 

Nach der Polonaiſe können auch Nichte 
maskirte am Tanze theilnehmen. 

Anfang 8 Uhr Abends. 
Das Comitee. 


Garderoben ſind bei C. F. Holg⸗ 
mann, Große Gerberſtraße Nr. 286 und 
am Ballabend von 7 Uhr ab im Ball⸗ 
lokal zu haben. 


Volks⸗Garten. 


Dienſtag den 3. Oſterfeiertag: 
Grosse 


Da 
Masken-Redoute, 


Das Mähere die Plakate. 
Das Commitee. 


Podgorz 


Schmul'ſches Etabliſſement. 
Montag, den 2. Ofterfeiertags 


Tanzkränzchen. 


DB Anfang 4 Uhr. 


Robert Kriegel. 
2 K 
| Fecht-Verein 


für 
I: und Landkreis Thorn. 


Am 3. Oſter⸗Feiertag, 
den 12. April 1887: 


Vene 
Soirée 
a Ia Leipziger Quartett, 


in den Räumen des 


„Wiener Cafee“ 


ocker, 
arrangirt von den 


Humoriſten des Vereins. 
Anfang 6 Uhr Nach. 


Eutree: Mitglieder (gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte 
pro 1887) u Perſon 30 Pf., 
Nichtmitglieder Perſon 50 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Nach dem Concert ein 
Tänzchen. 
Alles Nähere durch die 
Placate und Programme, 
Der Vorſtand. 


© 


Schützenhaus 
Garten -Salon. 

Am Montag, den 2. Oſterfeiertag: 
Concerte d. Trompetercorps 
des 1. Pommerſchen Ulanen⸗ 

5 Regiments Nr. 4. 

Matinée-Concert. 

Anfang 11 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Abend ⸗ Concert. 


Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 


Theod. Kackschies, Stadt⸗Theater 


Stabstrompeter. in Thorn. 


. Sonntag, den 10. April: 
Unser Doctor. 
Schützenhaus 


Volksſtück mit Geſang in 5 Akten von 
Leon Treptow. 


Garten⸗Salon. Montag, den II. April: 
Bei elektriſcher Beleuchtung 
2 
Concerte] Undine. 
der N e 1 von 


Vionier-Kapelle. 
1. Oſter feiertag: 
Matinée- Concert. 


Anfang 11 Uhr. — Entree 20 Pf. 


Abend⸗Concert. 


Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
3. Oſter feiertag: 
Streich- Concert. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf, 


H. Reimer, 
Kapellmeiſter. 


Dienstag, den 12. April, 
Nachmittags 4 Uhr, 
bei ganz kleinen Preifen ug 


Aſchenbrödel. 


Ausſtattungsſtück in 6 Bildern von 
C. Görner. 


Abends 7½ Uhr: 
Einmaliges Gaſtſpiel des Herrn 
Direktor Max Auerbach und der 
Frau Direktor Fanny Auerbach 
von Königsberg. 


Der Erbonkel. 


Breiätuftfpiel_in 5 Alten von E. Henle. 
Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
2. Oſterfeiertag. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt, 
Kollekte für die hieſigen Klein⸗Kinder⸗Be⸗ 
wahr-⸗Anſtalten. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
Vormittag 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Rühle. 


I“ Hierzu eine Beilage do 


ein illuſtrirtes Sonntage 
blatt. 


Wiener Café (Mocker). 
Am 1. und 2. Oſterfeiertag: 


Streich- Concerte 


der Kapelle des 8. Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pfg. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Druck und Verlagder Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Zeuung (M. Schirmer) in Thorn. 


* 
* 


Beilage zu Nr. 84 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 10. April 1887. 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Allerhand Theatralia. 


Alſo doch eine Novität, eine wirkliche Nopität 
im Schauſpielhauſe? — Man frug es ſich 
verwundert und traute kaum den Zeitungs- 
notizen, eine Novität nach acht Monaten langen 
Harrens, geſpannten Erwartens, eine Novität 
im vollen Sinne des Wortes! Man war ja 
ſchon ſo geduldig, ſo entſagungslos geworden, 
das Publikum wie der Dichter, und der letztere 
war ebenſo erſtaunt wie das erſtere über die 
plötzlich aufgetauchte Nachricht, aus welcher 
auch er ſelbſt erſt erfuhr, daß ſein Werk noch 
in dieſer Saiſon zur Aufführung gelangen 
ſolle. Und die faſt märchenhafte Mittheilung 
bewahrheitete ch: am Mittwoch ging Ernſt 
von Wildenbruch's neueſtes Trauerſpiel „Der 
Fürſt von Verona“ in Szene, und das allge- 
meine Jutereſſe für das Stück zeigte ſich bereits 
in dem Beſuche des erwählleſten Premieren ⸗ 
publikums, welches das Theater bis auf den 
letzten Platz füllte. „Einmal, glaube ich“, 
ſchrieb Wildenbruch wenige Tage vor der 
Premiere ſeines Dramas an den Untezeichneten, 
„muß jeder Deutſche ſeinen Tribut an Italien 
entrichten — ich habe es mit dem Fürſten von 
Verona gethan, — gebe Gott, daß ich meine 
Seele mit echtem Golde freigekauft habe!“ — — 
Nun, echtes dichteriſches Gold enthält das neue 
Werk Wildenbruch's in Fülle, markiger wie 
ſonſt iſt die in Proſa gehaltene Sprach', 
und durch ihren Schwung und Flug an vielen 
Stellen ſortreißend, ſorgſamer wie in feinen 
bisherigen Dichtungen ſind die Charaktere der 
Hauptperſonen gezeichnet und die ſtets ſteigernde 
Handlung packt uns in gewaltiger Weiſe. — 
Und doch, und doch — das Stück greift uns 
nicht jo in die Seele hinein, wie wir es ſehn⸗ 
lichſt wünſchen, es erfüllt uns nicht mit der 
innigen perſönlichen Theilnahme für die Helden 
und ihre Schicksale, die nöthig iſt, um noch 
lange Zeit die Worte des Dichters in unſerem 
Herzen nachtönen zu laſſen, um die Figuren 
der Dichtung immer wieder und wieder vor 
unſer geiſtiges Auge zu zaubern. Viel, ja das 
Meiſte mag an dem Stoff liegen, deſſen 
Rahmen die Kämpfe der Guelſen und Gibel⸗ 
linen zum Schluß des dreizehnten Jahrhunderts 
in Verona bilden und in deſſen von Kampf 
und blutigem Zwiſt widerhallende Handlung 
der Name dez jugendlichen Konradin hinein 
klingt; Handlung und Zeit aber liegen uns 
ſo fern, daß ſie nur langſam und ſchwer unſer 
Mitgefühl erringen können. Trotzdem aber ift 
der „Fürſt von Verona“ das Werk eines 
echten und rechten Dichters, und, ein Wort 
Goethe's verwendend, der, als man ſeine und 
Schillers Bedeutung abmaß, äußerte: „ihr 
ſollt froh ſein, daß ihr zwei ſolche Kerle wie 
wir habt“, können wir ſagen: wir können froh 
ſein, daß wir einen ſolchen Poeten wie Wilden⸗ 
bruch beſitzen! — — Jatereſſant iſt es, wie 
das neue Werk in dem Dichter entſtanden iſt, 
er erzählte darüber in einer behaglichen 
Plauderſtunde, inmitten eines kleinen Freundes · 
kreiſes: „Im Herbſt 1885 machte ich mit 
meiner Gattin, mit der ich mich im Frühling 
deſſelben Jahres vermählt, eine nachträgliche 
Hochzeilsreiſe; wir gingen über den Bodenſee, 
Innsbruck, Verona, Bologna, nach Bordighera 
an der herrlichen Riviera di Ponente. Verona 
feſſelte mich durch feine hiſtoriſche Er 
ſcheinung — die Geſchichte hat dort ihre 
lapidaren Fußtapfen eingedrückt. Am Volto 
Barbaro erzählte mir ein alter Führer 
in pathetiſcher Weile von der dort erfolgten 
Ermordung Elaſtino's della Scala, den Namen 
deklamatoriſch ausrufend; Nachmittags machte 
ich einen Ausflug nach Giardino Giuſti — 
die Geſtalten einer heißglühenden Dichtung 
tauchten in meiner Seele — dämmernd — 
empor und reiften mehr und mehr zu einem 
Ganzen, indem wir unter den Zypreſſen des 
Gartens hingingen. — Im November nach 
Berlin zurückgekehrt, ſetzte ich mich zu Anfang 
März 1886 an die Arbeit und ſchrieb in drei 
Monaten das Stück wie einen großen leiden⸗ 
ſchaftlichen Traum nieder. Die aufänglichen 
Zweifel über die Form entſchied ich dahin, 
daß ich es in Proſa — mit eingeeſchobenen 
kleinen Versſtellen — ſchrieb. Ich halte 
dieſe Form für glücklich, weildas Werk dadurch 
den Charakter der Melodie im Muſikwerk er: 
hält, und glaube, daß ich fie in Zukunft öfters 
anwenden werde!“ — — 

„Durch die erfolgreiche Aufführung des 
Wildenbruch' ſchen Trauerſpiels hat die Berliner 
Theater- Saiſon einen intereſſ enten Abſchluß 
erhalten. Sie war im Allgemeinen ziemlich 
ſchwach und reizlos, dieſe Saiſon, und hat nur 
ſehr wenigen Bühnenwerken zu einem längeren 
Daſein verholfen. Am eintönigſten war das 
Repertoire dez Schauſpielhauſes — o welche 


himmliſche Geduld zeigten Zuſchauer und 
Kritiker, die während acht voller Monate nur 
aufgewärmte Koſt vorgeſetzt erhielten. Nicht 
nur die künſtleriſchen Reſultate, auch diejenigen 
der Kaſſe ſind daher ſehr unerfreulicher Natur, 
und der kaiſerliche Zuſchuß wird diesmal be 
deutend erheblicher wie ſonſt ſein. Erklärlich 
iſt deshalb das Gerücht, daß Graf Hochberg 
nach den Sommerferien nicht auf ſeinen Poſten 
zurückkehren wird, „weil“, wie man ſagt, „er 
doch nicht ſeiner Aufgabe in gehoffter Weiſe 
gewachſen iſt.“ Nun, Graf Hochberg hat Fehler 
genug gemacht, er hat vor allem das Schauſpiel 
ganz ver nachläſſigt, aber die Gerechtigkeit zwingt 
doch, die Schwierigkeit ſeiner Lage und ſeiner 
Aufgabe anzuerkennen, und es wird auch nach 
ihm ſo leicht Niemand dieſe Aufgabe vollauf 
erfüllen können, da ſie zu viel Anſprüche an 
eines Menſcken Arbeitskraft und Umſicht ſtellt. 
Es iſt dringend nöthig, daß auch die Berliner 
Königlichen Bühnen dem Beiſpiele des Wiener 
Hofburg⸗Theaters folgen, daß das Schauſpiel 
wie die Oper je einen vollauf verantwortlichen 
Direktor erhält und doß über dieſen beiden ver⸗ 
mittelnd und, wenn es darauf ankommt, ent⸗ 
ſcheidend der Intendant ſteht! 

Mehr und mehr fühlt man ſodann in 
Berlin das Bedürfniß, ein Volkstheater in 
großem Stil und in der beſten Bedeutung 
ſeines Wortes herzuſtellen und zwar mit 
materieller Unterftügung der Stadt Berlin, die 
ja in jeglicher Hinſicht ſo viel für das Wohl 
aller Schichten der Bevölkerung thut. Ehrlich 
freut es uns, hier mittheilen zu können, daß 
man bereits, wenn auch vorläufig nur pri- 
vatim, in den einflußreichſten Kreiſen unſerer 
ſtädliſchen Behörden der obigen Idee näher 
getreten iſt un) daß man ihr durchaus freund- 
lich und wohlwollend gegenüber ſteht. Das iſt 
für den Anfang viel verſprechend — möchte 
in nicht zu ferner Zeit der ſchöne Plan ſeine 
Verwirklichung finden! 

Aus dem übrigen Berliner Theaterleben 
können wir, analog unſerer obigen Bemerkung 
über die Einſörmigkeit der diesmaligen Saiſon, 
nur wenig mitiheilen. Beſonders vom Unglück 
verfolgt waren die Operetten Bühnen, ſie 
mußten und müſſen noch zu älteren Repertoire 
Stücken zurückgreifen; es ſcheint uns, als ob 
überhaupt der Stern der Operette im Ver⸗ 
bleichen iſt, ein großer Verluſt für die Kunſt 
wäre es freilich nicht. Das Wallner » Theater 
hat noch vor Jahresſchluß nach mancherlei 
Schlappen einen bedeutenden Lacherfolg mit 
der übermüthigen 1 0 0 Poſſe „Die 
Nachbarinnen“ erzielt, das Viktoria - Theater 
rüſtet ſich nach dem Gaſtſpiel der Meininger 
zu einem neuen glänzenden Ausſtattungs⸗ 
ſtück: „Im XXX. Jahrhundert“, das Deuſche 
Theater, in dem kürzlich drei Einakter 
freundliche Aufnahme gefunden, wird kaum 
noch eine Novität inſzeniren. 

Ein lieber, ſtets willkommener Gaſt iſt nach 
langer Pauſe wieder in Berlin eingekehrt und 
im Reſidenztheater wurde ihm der ſtürmiſcheſte 
und herzlichſte Empfang bereitet, ihm, dem ſo 
langentbehrten Ludwig Barnay. Groß 
und vollkommen in ſeiner Kunſt bedeutet auch 
diesmal jeder Abend für ihn einen neuen 
Triumph, leider für uns vermischt mit einem 
Wermuthstropfen — daß ein derartig hervor⸗ 
ragender Künſtler nicht dauernd an die Haupt: 
ſtadt gefeſſelt werden kann!“ — Eine harte 
Schule hat Barnay durchmachen müſſen, ehe 
ihm die Göttin des Ruhmes freundlich zu⸗ 
lächelte. Schon früh ſtand es in ihm feſt, 
Schauſpieler zu werden, aber ſeine in Peſt 
lebenden Eltern widerſetzten ſich dieſer Neigung 
mit allen Mitteln und entzogen ihm ſchließ ⸗ 
lich das Taſchengeld, damit er das Theater 
nicht beſuchen könne; der junge, kaum dem 
Kuabenalter entwachſene Barnay wußte ſich 
aber zu helfen — er ſchrieb für einige kleinere 
Wiener Zeitungen Theaterrezenſionen und er ⸗ 
hielt dadurch Gratis » Eintritt zu den Bor 
ſtellungen. Bald darauf nach Wien geſchickt, 
um das Polytechnikum zu beſuchen, nahm dort 
ſeine Leidenſchaft für die Bühne zu und er be⸗ 
kümmerte ſich herzlich wen ig um Vorleſungen 
und Proſeſſoren; fein Vater mußte dies er⸗ 
fahren haben, er ſchrieb kategoriſch feinem 
Sohn, an dem und dem Datum eine Buch 
halterſtelle in Kaſchau anzutreten. Barnay ges 
horchte dem Befehl, fühlte ſich aber ſo un⸗ 
glücklich in feinem neuen Beruf, daß er als⸗ 
bald feinen Eltern ſchrieb, er müſſe ihn auf⸗ 
geben, er wolle Schauspieler werden und flehe 
um die väterliche Erlaubn ß dazu. Die Ant⸗ 
wort traf bald ein — die Eltern ſagten ſich 
von dem Sohn, wenn er ſeinen Plan aus⸗ 
führe, 108. Barnay folgte trotzdem feinem 
inneren Drange, unter dem Namen „Lacroix“ 
trat er in dem böhmiſchen Städtchen Trantenau 
zum erſten Male in einem Töpfer'ſchen Luſt 
ſpiele auf und fiel glänzend durch — nur 
ſeinem neuen Sonntagsgewande verdankte er 


raſch binaufkamen, denn der Bärenwirth und 
ſeine Frau, fürchteten wir, konnten das Oeffnen 
des Hausthors gehört haben und wieder auf⸗ 
ſtehen, um nachzuſehen, was es gäbe. — Das 
war das Erſte, was wir mit einander geſehen 
haben, und wir waren ſehr erſtaunt darüber, 
denn wir konnten uns gar nicht denken, warum 
das Fräulein mit dem Hauſirer, der ſie Abends 
doch gar nicht zu kennen ſchien, in der Nacht 
davonging. — Aber als wir ſpäter wieder 
herunterkamen, da ſahen wir noch viel mehr.“ 

„Wir kamen aus dem zweiten Stock bis 
zum erſten, wo die Fremdenzimmer ſind. Da 
kam es uns vor, als ob in dem Zimmer des 
Herrn Mejors, in Nr. 3, etwas Beſonderes 
vorginge. Wir hörten Stöhnen und Röcheln, 
aber gleich ward es wieder ſtill. Auch hier, 
nämlich auf dem Vorplatze des erſten Stocks, 
unter der Treppe, die zum zweiten führt, ftehi ein 
gros er Kleiderſchrank, der aber leer iſt. Wir 
verſteckten uns ſchnell in demſelben alle Beide 
und ließen die Thür ein klein wenig offen. 
Gegenüber liegt das Zimmer Nr. 1, das dem 
Hauſirer angewieſen worden war. Beim Schein 
der Lampe ſahen wir, daß die Thür deſſelben 
offen war und des Hauſirers Kaſten noch auf 
dem Tiſche ſtand. Wir warteten vielleicht zehn 
Minuten, ob ſich nichts mehr rühre, und über ⸗ 
legten grade, ob wir uns nun aus dem Kleider⸗ 
ſchrank herauszuſteigen getrauen dürften. Es 
war uns recht unheimlich zu Mathe. Jetzt 
mußte die Thür des Majors aber plötzlich 
aufgemacht worden ſein, auf die wir nicht hin⸗ 
ſehen konnten. Der Graf Zechini kam heraus 
auf den Vorplatz. Er war ganz reiſeſertig 
und batte eine Taſche in der Hand. Wir 
glaubten, er wolle die Stiege hinabge hen; aber 
als er die offene Thür des Hauſirers ſah, blieb 
er eine kurze Zeit ſtehen, wie wenn er etwas 
vergeſſen hätte oder ſich beſinne. Dann ging 
er wieder in das Zimmer zurück. Es dauerte 
nicht gar lange, ſo kam er wieder heraus, 
diesmal aber ohne die Taſche und ohne Rock, 
nur ganz leicht angezogen, auch ohne Stiefel. 
Wir ſahen, daß er die kleine achtlampe von 
ihrem Platz nahm. Er hielt etwas in der 
anderen Hand, ein Papier oder einen Brief, 
und etwas viereckiges Dunkles, das aus ſah 
wie ein Geldtäſchchen. Durch die offene Thür 
ſchlich er ſich in die Stube Nr. 1 und machte 
ſich an dem Kaſten zu ſchaffen, in dem der 
Händler feine Waaren hatte. Er legte etwas 
hinein und in das Papier wickelte er auch 
etwas ein. Das konnten wir Alles ganz 
deutlich beobachten, da er das Licht neben ſich 
ſtehen hatte. Hierauf kam er wieder aus dem 
Gemache heraus und that die Lampe an ihren 
früheren Platz, wo er in das Zimmer Num⸗ 
mer 3 zurückging. Wir hörten es nicht zu⸗ 
ſperren. — Dann war Alles ganz ruhig und 
wir vernahmen nichts Beſonderes mehr. Aber 
unſere Angſt über all die ſonderbaren Ger 
ſchichten war ſo groß, daß wir uns noch lange 
nicht herausgetrauten, bis der Wächter ſchon drei 
Uhr gerufen hatte. Mir war es ſo grauſig 
und unheimlich, daß ich den Balthasar nicht 
ſortzulaſſen getraute.“ 

„Sie erinnern ſich alſo ganz beſtimmt, 
daß das Stöhnen und die ſpäteren Vorgänge 
erſt ſtattgefunden haben, als der Hauſirer und 
die Dame ſchon zwei bis drei Stunden cus 
dem „Grauen Bären“ fortgeſchlichen waren?“ 
fragte der Beamte nochmals. 

„Ja, das weiß ich beſtimmt“, antwortete 
das Mädchen. „Wir getrauten uns, als der 
Mord entdeckt wurde, aber nicht zu reden, da 
es uns ſonſt ſchlecht ergangen wäre.“ 

„Sie hätten mit Ihrem Schweigen einen 
Unſchuldigen in das größte Unglück ſtürzen 
und eine Blutſchuld auf ſich laden können“, 
ſagte der Richter firenge, „Haben Sie ſonſt 
noch etwas vorzubringen?“ 


Fortſetzung folgt. 


Sie sollten in keiner Familie fehlen. 
Schlochau, Rgbz. Marienwerder. Da ich an 
mangelhafter Verdauung, schlechtem Magen und 
den flolgezuständen zu leiden hatte, so entschloss 
ich mich, die Apotheker R. Brandt’s Schweizer- 

illen zu gebrauchen. Jetzt bin ich von meinem 
a befreit und kann dieses vortreffliche Mittel 
nicht genug empfehlen, lasse sie mir als Hausmittel 
sogar nie fehlen. Fr, W. Dolinska, Beglaubigt, 
Schlochau, den 6. November 1886, die Polizei- 
Verwaltung, (L. S.) Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen sind a Schachtel M. 1 in den 
Apotheken erhältlich, doch achte man auf das 
weisse Kreuz im rothen Grunde mit dem Namens- 
zug R. Brandt's. 

Schätze des Erdreichs ſind nicht blos Silber 
und Gold, ſondern auch jene, in Kochbrunnen zum 
Heile der Leidenden von der Natur jelbft gemiſchten 
Mineralien, durch deren Abdampfung unter offiziell 
ärztlicher Aufſicht die bewährten Sodener Mineral ⸗ 
Paſtillen (erhältlich in den Apotheken a 85 Pfg. per 
Schachtel) gewonnen werden. Heir M. Btumon, 
Schauspieler in Hamburg, ſchreibt: Mit Freude theile 
Ihnen mit, daß die von Ihnen überſandten Paſtillen 
meinen durch Erkältung und Anſtrengung erkrankten 
Organismus in zwei Tagen wohlthätig geheilt haben, 


es, daß iha der Direktor behielt. Mit der 
„Meerſchweinchen ⸗Geſellſchaft“ reite er dann 
von Ort zu Ort und erhielt, da „auf Theilung“ 
geſpielt wurde, in zwei Monaten die ſtattliche 
Gage von — 2 Gulden 54 Kreuzern! — 
Auch ein Anſaugs Kapitel aus einem Künfiler⸗ 
leben! Paul Lindenberg. 


Jaenilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
36.) (Fortſetzung.) 

Da der Verbrecher ſich auch im Badeorte 
durch ſein erfolgreiches Spiel bedeutend be⸗ 
reichert hatte, konnte der von ihm pekuniär 
Geſchädigte vollſtändig entſchädigt werden und 
blieb nach Deckung des defraudirten Betrages 
immer noch eine namhafte Summe in einſi⸗ 
weiliger Verwahrung der Behörde. 

Der gleichzeitig mit Jenem ergriffene Ka⸗ 
pitano, wie ihn ſeine Spießgeſellen nannten, 
alias Baptiſt Schallmeier, ein talentvoller, aber 
in liederlicher Geſellſchaft verkommener Kupfer⸗ 
ſtecher, hat Zechini⸗Boch den auf täuſchendſte 
Weiſe gefälſchten Paß ſelbſt ausgeſtellt, nach⸗ 
dem er ſchon bei früheren Geſchäftsreiſen Bach's 
mit dieſem bekannt geworden war. 

Natürlich konnte Zechini oder Bach, wie 
wir ihn von nun an eigentlich nennen müſſen, 
in Bezug auf die Defraudation ein Leugnen 
gar nicht mehr verſuchen, um ſo weniger, als 
er mit dem raſch benachrichtigten und ſich am 
Unterſuchungsorte einfindenden Bankier ſelbſt 
konfrontirt wurde. Er mußte ſich aljo in fein 
Schickſal ergeben. Aber es ſollte nos ſchlimmer 
für ihn kommen. 

Die Kellnerin Lieſe, der Handwerks gehülfe 
Balthaſar, der Wirth zum „Grauen Bären“, 
der Brigadier von Olsdorf und der Dienſtbote, 
welcher den Streit zwiſchen dem Major von 
Braunfels und ſeinem Reiſebegleiter angehört 
hatte, waren vorgeladen worden und wurden 
Verhören unterworfen. 

Von größter Wichtigkeit waren die Aus. 
ſagen der erſten Beiden, welche im Weſentlichen 
gleichlautende Protokolle ergaben. Es genügt! 
deshalb, wenn wir dem einen der betreffenden 
Verhöre folgen. 

Die junge hübſche Kellnerin befand ſich in 
einer eher peinlichen Situation, als fie ge- 
nöthigt war, Alles, was ſie wußte, vor dem 
Unterſuchungsrichter aus zuſagen, aber dee ge 
leiſtete Zeugeneid zwang ſie, nichts zu ver⸗ 
ſchweigen. 

Nach den üblichen Formalitäten deponirte 
ſie, wie folgt: 

„Ich kenne den Balthaſar Fühlhüber ſchon 
ſeit drei Jahren. Auch bevor ich in den Dienſt 
bei dem Bärenwirth eintrat, hatten wir uns 
gern, und da ich ihn im Wirths hauſe täglich 
ſah, dauerte das Verhältniß bis in die neueſte 
Zeit fort. Balthaſar blieb Abends immer ſehr 
lange und einige Male verſteckte er ſich irgend 
wo im Hauſe, bis daſſelbe zugeſperrt und die 
Herrſchaft, wie die arderen Dienſtboten, zur 
Ruhe gegangen waren.“ 

„Alſo an j nem Abende hatte ſich Balthasar 
wohl auch des galb verſteckt gehalten, ſtatt aus 
dem Haufe zu gehen?“ fragte der Beamte 
wieder. 

„Ja! — Als Alles ruhig geworden war, 
holte ich ihn. Er war im Keller hinter leeren 
Fäſſern verborgen geweſen. Wir wollten eben 
leiſe die Treppe hinaufgehen, als wir hörten, 
daß Jemand herabſchleiche. Deshalb traten 
wir ſchnell hinter einen Kaſten, der im Haus⸗ 
platze ſteht. Wer herabkam, konnte uns zwar 
nicht ſehen, aber wir lugten ein Bischen vor, 
ſo daß wir ihn erblicken mußten.“ 

„War es in dem Vorplatze denn nicht ganz 
dunkel?“ wandte der Unterſuchungsrichter ein. 

„Nein. Vorn in der Nähe der Hausthür 
hängt ein Lämpchen, das alle Nacht angezündet 
wird, und wenn Gäſte im Haufe find, oben 
auf der Tenne des erſten Stockes ein anderes. 
— Wir ſtanden faft im Dunkel, aber auf der 
Treppe und weiter vorn war es heller. Ez 
waren zwei, welche die Stiege herabkamen. 
In dem einen erkannten wir gleich den Hauſi er; 
er war anders angezogen als am Abend, viel 
ſeiner, aber den ſchwarzen Bort und das 
ſchwarze Haar trug er noch, wie ehedem. 
Das ſchöne Fräulein, das mit den zwei noblen 
Reiſenden angekommen war, begleitet ihn, und 
gonz leiſe auftreiend ſperrten fie recht vor⸗ 
ſichtig die Hausthür auf, durch die ſie ver 
ſchwanden.“ 

„Um wie viel Uhr machten Sie dieſe Wahr⸗ 
nehmung?“ unterbrach fie der Richter, 

„Es war elf Uhr vorüber. Der Wächter 
hatte noch nicht lange geblaſen. Vielleicht ein 
Viertel auf zwölf Uhr mag es geweſen ſein. 
— Wir machten nun, daß wir die Treppe 


Bekanntmachung. 


Taubſtumme Kinder in Thorn, deren 
Aufnahme in Freiſtellen einer Provinzial⸗ 
Taubſtummen » Anftalt gewünſcht wird 
(zwiſchen dem 7. und 14. Lebensjahre), er⸗ 
ſuchen wir in unſerem Stadtſeereiariat 
(Armen-Bureau) anzumelden 

Thorn, den 1. April 1887. 


Der Magiſtrat. 


Gründlichſte und ſicherſte 


durch beſte Referenzen empfohlene Vorbe⸗ 
reitung z. Einjähr. Freiw. - Eramen 
— keine Preſſe — ſowie überhaupt Vor⸗ 
und Fortbildungs⸗Unterricht für das 
Gymnaſium und jeden praktiſchen Lebens⸗ 
beruf finden junge Leute vom 14. Lebens⸗ 
jahre an bei liebevollſter, jedoch ſtrengſter 
Erziehung, individuellſter Behandlung und 
vorzüglicher Penſion. Angenehmer, ſtiller 
Landaufenthalt. Beginn des Sommer⸗ 
eurſus 18. April. 

Näheres durch 

W. Senft, Pfr., Rogowo, 
vis-ha-vis Bahnhof Tauer Weſtpr. 


WMuskauer 


Heilsalbe 


von Apotheker H. Maass. 
Tauſendfältig erprobt bei 
Krampfadergeſchwüren (Bein⸗ 
ſchäden) und 1 ene Mittel 
zur Heilung aller Wunden, 


Schutzmarke. 


bie buch rand, Schnitt, 
Quetſchung, Auflegen u. ſ. w. 
entſtanden. 4 


Preis pr. Schachtel 60 Pfg. 
== Zu haben in fast allen 
Apotheken. 


Echt zu haben im Hauptdepot: 
Rothe Apotheke, Poſen. 


ten, 
beseitigt u. 


134 o n 92 omg x 


Special-Arzt) Berlin, 
Kronen- 


Dr. Mey er | Strasse 36, 2 Tr. 


heilt Syphilis u. Mannesschwäche, Weiss- 
fluss u, Hautkrankh. n. langjähr, bewährt. 
Methode, bei frischen Fällen in 3 bis 4 
Tagen; veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur v. 12 —2, 6—7; 
Sonntags v. 12—2. Auswärt. mit gleich. 
Erfolge briefl. u. verschwieg. 
M door Geldlotterie, Hauptgewinn 
90000 M., Looſe 3,50 Pf., Halbe 
Antheile 1 M. 80 Pf., Viertel An⸗ 
theile ! M. Schneidemühler Pfer elotterie, 
Hauptgewinn 10000 M. Looſe 1 M. 10 
Pf. Cölner Peter⸗Lotterie, Hauptgewinn 
25,000 M., Looſe 1 M. 10 Pf., empfiehlt 
und verſendet das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Butterſtr. 91. 
Für Porto und Liften jeder Lotterie find 
20 Pf beizufügen. 


Das größte 


Bettfedern-Lager 


von C. F. Kehnroth, Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
unter 10 Pfund) neue Bettfedern für 
60 Pf. das Pfund, ſehr gute Sorte 1,25, 
Prima Halbdaunen 1,60 Pf. und 2 M. 
Prima Ganzdaunen per Pfund 2,50 Pf. 
Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt. 
Jede nicht convenirende Waare wird 
umgetauſcht. 


Nachſtehende 


— 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht 


Marienburger Geldlotterie 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bekanntmachung 

Die diesjährigen Frühjahrs Controlverſammlungen für Thorn finden ſtatt: 

1. Thorn (Land) den 21. April er. Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen und 
der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute und ſäwmtliche Landwehr » Leute, mit Aus⸗ 
nahme der in der Zeit vom 1. April bis 30. September des Jahres 1875 einge⸗ 
tretenen Leute, falls ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind 
2. Thorn (Stadt) den 22. April er., Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſammtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen und 
der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 

3. Thorn (Stadt) den 23. April er., Vormittags 9 Uhr, 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Wehrleute mit Ausnahme der in der Zeit vom 
1. April bis 30. September des Jahres 1875 eingetretenen, im Falle ſie nicht mit 
Nachdienen beſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Eutſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ 
dienen beſtraſt. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Control-Verſammlungen nicht bei⸗ 
wohnen können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirks ⸗ Feldwebel ihren 
zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf dieſe Weiſe von ihrer 
Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Control⸗Verſammlungen ihre Militär⸗ 
papiere mitzubringen. 

In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
müffen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Control⸗Verſammlung rechtzeitig 
bei dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſſen ſpäteſtens ouf dem Control-⸗Platze 
eingereicht werden und genau die Behinderungsgründe enthalten. Später eingereichte 
Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 
Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Polizei⸗Verwalter de über ihre Perſon oder im 
eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. 

Thorn, den 20. März 1887. 


Königliches Bezirks⸗ Commando des 1. Bataillons 
(Thorn) 8. Pommerſchen Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 61. 


i 


0 


Thorn, den 25. März 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Unter hohem Protectorate Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen. 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mk. ohne jeden Abzug. 
Ziehung am 26., 27. und 28. April in Danzig, 
unter Auſſicht der Königlichen Staatsregierung. 


Hauptgewinne 90000, 30000 10000 Mt x. 


Looſe à 3 Mr. (%½ Autheillooſe a 1,70 Mk.) empfiehlt und verſendet 
* > u Alleiniges General-Debit 
ari Heintze, 3. mer den&indens. 


Jeder Beſtellung find 10 Pf für Porto und 10 Pf für Gewinnliſte beizufügen. 
e eee 


als vortheilhafteſter untergrund für Oelfarbe auf Gyps:, Kalk- und 
Cement⸗Verputz, auf Holz und Eiſen und Beige für alle Arten Hölzer von 
dem jetzt il Brauns berg ſtattgehabten 6. Provinzial⸗Maler⸗Ver⸗ 


bandstage für Oft- und Weſty eußen anerkannt. 


Patentirt in fast allen Ländern der Welt. 


Kallkolith 


Eingetragene 
Tu! 


Es erspart 50 pCt. an Farbe 

Geht 3mal joweit als Leinöl 
Trocknet in 2—3 Stunden vollſtändig 
Verbindet ſich vollkommen mit dem 
Untergrund und der Oelfarbe 
Vorzüge die den Gebrauch anderer 


Grundirungsmittel ganz verdrängen. Syugmarte, 


Probekannen v. 5 Ko, inch Emballage unter Nachnahme oder Einſendung 


( 
II. Marienburgereldlotterie. 


Hauptgew. i. W. v. M. 20,000, 10,000 2000, 1500, 1000 x. 


Err 


1 
Zur Frühjahrs-Sailon 


empfehle: 


Schwarz und Coul. 
Verl Agrement, Blätter Verl - Till, 
Verl Tabliers, Verl Hpiben, 


Seidene Verſchnürungen mit Ponpon, 
alle Farben 


Zwirn⸗ u. ſeidene Handſchuhe, Strümpfe 
für Damen und Kinder, 


>= Trieottaillen & 


in reizender Ausführung. 


Große Auswahl 


rin Sonnenſchirmen, Entoutkas 28 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Julius Gembicki. 


Breiteſtraße 83. Breiteſtraße 83. 1 


BSS 


— Sc) 


Ziehung vom 26.— 28. April 1887, 
Haup'gewinne: M. 90,000, 30,000, 15 000, 2 à 6000, 
5 à 3000, 12 à 1500, 100 & 300, 200 à 150 ze. ꝛc. 


Ganze Loofe à 3 M., Halbe Antheile à 1,70 M., Viertel à 1M. 


— — 
—— 


1. Grosse pommersche Lotterie. 


zuſammen 2200 Gewinne i. W. v. 60 000 Mark. 


Für den vollen Werth der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf 
Wunſch bereit bin, jedes Gewinnloes ſofort abzüglich 10% gegen Baar anzukauſen. 


Looſe a 1 M., 11 Stck. 10 M., 28 Stck. 25 M. 


! 6 Viertel Marienburger und 6 Pommerſche Looſe zuſammen für 10 M. 
inel. Gew.⸗Liſte empfiehlt und verſendet franco das General-Debit von 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Wiederverkäufer können ſich melden. 


Obige Looſe find zu haben bei Herrn W. Wilckens und Ernst 
Wittenberg in Thorn. 


Se 


PrimaPalmkren kuchen, 


eigenes Fabrikat, (19—3) 


beſtes und billigſtes Futter für Milchvieh, auen 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken, 


Actien- Gesellschaft. 


des Betrages v. Mk 5 an den alleinigen Vertreter der Kallkolith⸗Geſellſchaft 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Eiſengießerei 


Königsberg i. Pr., 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
OUALITAT. MIT MASSIGEM PREISE, 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der Selbst- 
befleckung (Ouauie) und ger 
heimen Ausſchweifungen iſt das 
berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
E . LET 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſichern 
Tode. Zu beziehen duch das Ver⸗ 
lags⸗Magazin in Leipfig, Neumarkt 
34, ſowie curch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Wa ter Lambeck. 


EEC ²˙ RAA 
J. Völlner’s weltberühmte 


Rheumatismus » Watte, || 


Aelteſtes anerkannt vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen 
Lähmungen, rheum. Stopf- 
Zahuſchmerzen ꝛc. ꝛc. RE 5 

Von allen Konſumenten auſ's Tele 
empfohlen. 1 
Packete a 50 Pf. 1 M. u 1,50 M. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 


Lewin & Littauer, 


Marienſtraße. 


und 


Rheumatismus, 


Georg nessner, cb Langgaſſe 14. 


Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton. 


REN Jedes Loss nur ı Mark. 


: x A. Fuhse, Geschäft 


Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich # 
nahrhafter Fleisch-Extract. 
Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Ernährung und 
Kräftigung von Kranken, Genesenden, Blutarmen und Allen, die 
an gestörter Verdauung leiden. Bei seinem grossen Nährwerthe und 25 
kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, Touristen, Jäger etc. 
Goldene Medaille New-Orleans 1886. 
Ehren - Diplom Antwerpener Weltausstellung 1885. 
Vorräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwaaren- Handlungen. 


z Cölner . 
Brillanten - Lotterie 
der St, Peters- Kirche zu Köln, 
Ziehung am 24. Mai 1887 


Erste Schneidemühler 


Pferdemarkt - Lotterie 


Genebmigtf dig preuss. Monarchie 
Ziehung am 3. Mai 1887 
J. Hauptgewinn: 

Icompl. Equipage m. 4 Pfd. v. 0000 M 
ferner Gewinne: 4000 M, 3000 M, 
1500 M. ete. 

1824 Gewinne: W. v. 59500 M. 


Nur 


1. Hauptgewinn: 

I Brillantenschmuok v. 25000 M. 
ferner Gew.: 10000 M., 5.00 M., 
8 a 1000 M. 

2500 Gewinne: W. v. 83410 M. 
Loos 1 M, 11 Loose 10 M. Mark Loos I M, 11 Loose 10 M. 
Porto und Liste 30 Pf. AIR: Porto und Liste 20 Pf. 


Für 10 M.: 5 Sehneidemühler u. 6 Cölner empfiehlt 


ee Berlin W., u. 70. 


"Wiederverkäufer werden genucht, 


Russisch Brot, 
Entoelten Gacao 


bon 


Pfandleih⸗ Anſtalt, 


z Werthſachen werden durch die Bot 
unter Werthangabe ſtets angenommen. 


Die Waſch und Plätt⸗Anftalt 
b 


u Brückenſtraße 17. x Venlionäre finden Aufnahme Annenfte. 181 II. 


E Drillmaldinen = 
W. Siedersleben 


in Bernburg 


— Originalpreiſen. ——— 


Ae e eee 
Abſenten⸗Liſten, 
Verzeichniß der ſchulpflich— 
tigen Kinder, 
Schulverſäumnißliſten, 
Tagebuch (Lehrberichte), 

Schülerverzeichniß, 
Nachweiſung der Schul⸗ 
verſäumnißliſten des 
Lehrers, 
Ueberweiſungs⸗ 
Entlaſſungs⸗Zeugniſſe 


vorräthi; in der Buchdruckerei der 
on 


Frau Flater Ch. Oſtdeutſch. Jig. 


ſich vom 1. April an nicht mehr Binge Penſion für kl. Schüler. 
Zu erfragen Schülerſtr. 410 part 


Baugewerkſchule 
Deutſch Krone. 


Sommerſemeſter 2. Mai d. J. 
Schulgeld 50 Mark. 


feinſt. Theegebäck u. beiten 


Richard Selbmann, Dresden. 


J. Lewin, Bromberg, 
Friedrichſtraße No. 2. 


Jur die Nebakon verantacrtuch: Eu nd Kaſchade in Thorn, Druck und Verlagder Bugoruderen der Tyorner Oftdeniigen Zeitung (M. Schirmer) in Taorn. 


